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Wir erſuchen unſere Poſtabonnenten, die Erneuerung des Abonnements auf das

unter Streifband umſonſt zugeſtellt.

I. Quartal 1898
gefl. umgehend bewirken zu wollen, da anderenfalls am 1. Januar 1898 eine Unter

brechung in der Zuſendung unſeres Blattes eintreten würde.
nächſten Quartal die hochintereſſanten und ſpannenden Romane

Das Wrack des Grosvenor. Ein Seeroman von Claxk Russeil,

Die Rose Von Granada. Von Jean Ramenan und die Novelle

Die hbraune Maclonnina. Von Mareo Vraga-

Neu hinzutretende Abonnenten, welche die Poſtquittung für das I. Quartal 1898
dem unterzeichneten Verlage einſenden, erhalten die Zeitung bis zum 1. Januar 1898

Verlag der „Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“,
Halle a. S.

Wir veröffentlichen im

J

Deutſches Reich.
Ueber den Fürſten Bismarck bringt neuerdings die

Wochenſchrift „Zukunft“ einen Artikel, der im Weſentlichen die
Mittheilungen beſtätigt, welche wir nach den e N. R.“ in
Nr. 607 der „Hall. Ztg. veröffentlicht haben. Jntereſſant ſind in
deß die in dem angeführten Aufſatze des Weiteren wieder
gegebenen Aeußerungen des Altreichskanzler aus dem Jahre 1890,
von denen hier folgende herausgegriffen ſeien

„Man fürchtet in Berlin, ich wolle auf die Geſchäfte
des Staates Einfluß üben. Das aber iſt nicht meine
Abſicht. Jch habe im Leben genug geleiſtet, um mir im Alter die
Muße eines Landedelmannes zu gönnen. Jetzt habe ich wieder
Zeit zu poetiſcher Lektüre. So habe ich den Schiller vorgenommen
und leſe ſeine Dramen jetzt noch einmal in der Reihenfolge ihrer
Entſtehung. Als ich jüngſt beim Schlafengehen die „Räuber“ vor
nahm, kam ich an die ergreifende Stelle, wo Franz den alten Moor

ins Grab zurückſchleudert mit den Worten „Was? Willſt
du denn ewig leben Und da ſtand mir meindu

eigenes vor Augen ie müſſenSchickſal
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indeſſen nicht glauben, daß ich mich durch die
der letzten Jahre ergriffen fühle. Jch bin, wenn Sie wollen, zu
hochmuthig, um nach Allem, was ich geſchaffen habe, mich durch
meine Erlebniſſe erſchüttert zu fühlen. Jemand, der ſo viel erlebt
und gewirkt hat, beſitzt den Anſpruch auf die ihm jetzt gewährte
Muße. Auch wenn man mich riefe, würde ich
nicht wieder kommen. Ich beſitze nicht mehr die Spann
kraft, wieder ganz von Neuem zu beginnen, und traue mir nicht
mehr die Fähigkeit zu, dasjenige wieder in Ordnung zu
bringen, was etwa Andere in Verwirrung gebracht haben.
Jch werde die mir noch beſchiedene Zeit in Muße und Frieden
verbringen.“

Jn der flottenfeindlichen Preſſe wird ein Vortrag, den
der engliſche Admiral Colomb in einem engliſchen Marine-
klub über „Torpedobootzerſtörer“ gehalten hat, als
ſo bedeutungsvoll behandelt, daß danach der ganze dentſche
Flottenplan um geworfen und ſtatt der Linjienſchiffe
eine große Zahl Torpedobootzerſtörer gebaut werden müßte.Admiral Colomb hat nämlich anseinandergeſetzt, daß letztere

Der Sylveſterball.
Erzählung von Auguſt Leo.

„Papa, ich brauche Geld,“ ſagte Minna Heller, indemſich auf die Seitenlehne des Lehnſinhis ſetzte, in dem

r Vater ruhte, und ſchmeichelnd ihre kleine Han
Nacken legte.

„Achl“ ſagte der Vater ſcherzend, „das iſt ja bei Dir etwas
ganz Merkwürdiges

Minna wandte ſich ſchmollend ab, ſie konnte es nicht
leiden, wenn ihr Vater ſich über ſie luſtig machte, und ſie

doch n feſten Plan gefaßt, am Sylveſterabend einen
all zu geben.

„Aber, Papa, ſeit acht Tagen habe ich kein Geld von
Dir verlangt, und Couſine Frieda iſt hier, und wir möchten p
gern am Sylveſterabend einen Ball geben, aber einen gro
artigen, mit lebenden Bildern und einer Muſikkapelle und warmem
Souper, und Papa! das koſtet viel Geld!“

„Das glaube ich wohl! Nun, Kind, wenn es der
Mama recht iſt man iſt nur einmal jung. Da haſt Du
eine Anweiſung an meinen Kaſſirer, fülle ſie ſelbſt aus und
hole Dir das Geld, aber gehe m grauſam mit Deinem

um ſeinen

alten Vater um, die Zeiten ſind ſchlecht Minna flog ihm an
den Hals und küßte ihn, daß ihm faſt der Athem verging.
Dann Kmte ſie hinaus, um Frieda von dem Erfolge zu
unterrichten. Die beiden Mädchen ſiebzehn und achtzehn
Jahre alt waren gerade in dem Alter, wo ein Sylveſter
ball das ſchönſte Ziel dünkt.

Sie wohnten in einer reizenden Villa unweit der Stadt.
Minna ließ ſogleich den litten anſpannen, nahm ihren

antel, und bald fuhr ſie mit ihrer Couſine über die
chneebedeckte Straße in die Stadt, und die luſtigen Ponies

e ſich an der Fahrt ebenſo zu freuen, wie die glücklichen

„Glaubſt Du, daß Papa es zu viel finden würde, wenn
mir fünfhundert Mark geben ließe fragte Minna un

„Du kannſt ſie ja nehmen, und das, was Du nicht brauchſt,
zurückgeben,“ rief Frieda beruhigend.

„Das iſt wahrl“ 8Die Anweiſung wurde auf fünfhundert Mark ausgeſtellt
und die Mädchen fühlten ſich wie Millionäre, als ſie mit den
fünfhundert Mark in der Taſche wieder ins Freie traten.

„Wohin fahren wir jetzt zuerſt?“ fragte Frieda.
„Zum Blumenhändler.“
Die zierlichen Ponnies waren ungewöhnlich lebhaft und

der Kutſcher mußte ſie mit aller Kraft feſthalten, doch als er
um eine ſcharfe Ecke bog, lief ein kleiner Knabe

Weg und lag im Augenblicke unter den Hufen der
rde.
Minna ſchrie entſetzt auf. Der Kutſcher hatte die etwas

wilden Thiere ſogleich zum Stehen gebracht. Die Mädchen
ſprangen aus dem Schlitten und liefen zu dem Knaben.

„Jſt er v Etwa tod rief Minna, als ſie das
ehe magere Geſicht, von deſſen Stirn das Blut herabrann,
erblickte.

„Es iſt der Wittwe Braun ihr Kind,“ ſagte Jemand; ſie
wohnen in dieſer Straße weiter oben Nr. 28. Es ſcheint
ziemlich ſtark verletzt.

Die großen, ſchwarzen Augen öffneten ſich und eine ſchwache
Stimme murmelte

„Mutter Bringt mich zur Mutter!“
„Ja, das will ich, armes Kind rief Minna. Sie hob

die kleine magere Geſtalt in ihren kräftigen Armen auf, legte
ſanft auf den pelzbedeckten Sitz des Schlittens, ſtieg mit

ieda ein und ließ nach der bezeichneten Adreſſe fahren. Es
war eine große Miethskaſerne, in welche die beiden Mädchen
nur furchtſam eintralen.

„4. Stock“, ſagte der Hausmeiſter.
„Willy! O mein Willy ſchrie eine blaſſe Frau, welche

die Thür von innen öffnete. „„Jſt er todt Großer Gott,
was iſt geſ

Das Kind ſagte mit Anſtrengung
„Mutter, es thut ſo weh.“

Schiffe allen r w. mit dem ſicheren Untergang
drohen. Dazu bemerkt die „Nat.-Ztg.“:

„Der genannte engliſche Admiral iſt mit dieſer Anſicht unter
ſeinen Kameraden durchaus iſolirt; es wurde ihr, nachdem er
ſeinen Vortrag gehalten hatte, von allen Seiten wider-
ſprochen. Ganz unrichtig iſt auch die Meinung, daß die
deutſche Flotte keine „Torpedobootzerſtörer“ habe. Was man in
England ſo nennt, das ſind bei uns die „Torpedo-
diviſionsboote“, deren die deutſche Floite bis jetzt neun
beſitzt ſie ſind nach Bauart und Bewaffnung identiſch mit den
engliſchen Torpedobootszerſtörern. Eine Neuerung auf dieſem
Gebiete macht in England inſofern von ſich reden, als
man dort jetzt Torxpedobootszerſtörer oder Topedodiviſionsboote
von größerer Schnelligkeit als die bisherigen, angeblich mit
33 Knoten in der Stunde, zu bauen behauptet. Die deutſche
Marineleitung hat bekanntlich ein derartiges Schiff in England
beſtellt; ob die behauptete Geſchwindigkeit wirklich erreicht wird,
das unterliegt vorläufig noch ernſten Zweifeln. Jedenfalls kann
keine Rede von einer bevorſtehenden Umwälzung
der Anſichten über die Kriegsflotten durch den
Colombſchen Vortrag ſein.“

Was übrigens die Schnelligkeit der „Torpedobootzerſtörer“
betrifft, ſo baut Schichau in Elbing ſchon lange ſolche Boote
mit 32 Knoten Geſchwindigkeit und wird gewiß auch ohne
Weiteres eine Geſchwindigkeit von 33 Knoten, wenn ſie ver-
langt wird, erreichen ſeitens der genannten Firma geht uns
nämlich folgende Mittheilung zu:

Mit Bezugnahme auf den in der Nr. vom 23. d. Mts. ge
brachten Artikel ditten wir, denſelben dahin berichtigen zu wollen,
daß nicht ein japaniſches Torpedoboot, ſondern der zweite
der von der chineſiſchen Regierung der Firma in
trag gegebenen vier Torpedobootzerſtörer
von 2 Knoten Geſchwindigkeit „Hai-Nin“ am
21. d. Mts. Nachmittags 21 Uhr, glücklich vom Stapel gelaufen
iſt. Der erſte dieſer Torpedobootzerſtörer „Hai-Lung“ lief am
18. November d. Js. vom Stapel. Die Geſchwindigkeit dieſer
Schiffe von 32 Knoten kommt einer Courierzugsgeſchwindigkeit von
37 engliſchen Meilen oder rund 60 Kilometern in der Stunde

leich. Der Bau dieſer vier Schiffe, die unter eigenem Dampf nach
hina gehen, wird im nächſten Frühjahr fertiggeſtellt ſein. Der Firma

Schichau ſind auch von mehreren anderen Regierungen Anfragen

betreffs des Baues von Schiffen mit der hohen Geſchwindigkeit
von 32 und 33 Knoken zugegangen. Nachdem die Schichauſche
Werft ſchon in früheren Jahren eine ſtattliche Zahl von Torpedo-
booten nach China geliefert hat, hat auch Japan neun große,
gegenwärtig auf der Elbinger Schiffswerft in Bau befindliche
Hochſeetorpedoboote beſtellt, nachdem es ausgezeichnete
Erfahrungen mit Schichauſchen Booten im letzten japaniſch- chineſiſchen
Kriege gemacht hat.

Die Flottenfrage und die Handelsverträge. Die
Verſuche, Uneinigkeit zwiſchen Jnduſtrie und Landwirthſchaft
hervorzurufen, knüpfen jetzt auch an die Bewegung zu Gunſten
der Flotte an. Man möchte gern die für den 13. nächſten
Monats geplante Kundgebung von Vertretern der Jnduſtrie
und des Handelsſtandes für die Verſtärkung der Flottte
zugleich zu einer Aktion für eine antiagrariſche Zoll und
Handelspolitik ausnutzen und ſtellt außerdem für die
Verhandlungen über die Flotte im Reichstage Anfragen an die
Regierung darüber in Ausſicht, wie ſie ſich zu der Frage
künftiger Handelsverträge ſtelle. Das Hauptmittel, mit welchem
dieſe Beſtrebungen befördert werden ſollen, iſt die Behauptung,
daß weder Rußland, noch Oeſterreich, noch Rumänien ſich eine
Erhöhung der deutſchen Getreidezölle gefallen laſſen und
lieber auf die Erneuerung von Handelsverträgen verzichten
würden. Dieſe Behauptung iſt aber e ine reine Kombinakion

„Er kam unter unſere Pferde,“ unterbrach Minna theil-
nehmend. „IJch habe nach einem Doktor geſchickt, er muß bald
hier ſein.“ Sie legte den Knaben auf das Strohlager in der
Ecke und deckte ihn mit einem alten, zerriſſenen Tuche zu. Die
Luft im Zimmer war eiſig kalt und ſie bemerkte, daß kein
Feuer im Ofen war.

Frieda, bleibe einige Minuten hier, ich komme bald
wieder rief Minna und eilte die Treppen hinunter, innigſtes
Mitleid über dieſes Bild der Armüth und des Leidens im Herzen.

Von einem Laden zum andern lief das gute Mädchen,
kaufte Betten, Decken, Mehl, Fleiſch, Thee, Kaffee, Zucker und
Brennmaterialien, mit der Bedingung, daß Alles ſogleich zu
eſchickt würde. Als ſie zurückkehrte, waren alle ſchon da undbald hatten ſie ein helles Feuer im Ofen brennen und ein

en bequemes Bett für das leidende Kind. Dasſelbe wurde
behutſam hineingelegt und der hübſche, junge Arzt, der ge
kommen war, erklärte die Verletzungen für ſchwer, aber nicht
gefährlich.

„Jn wenigen Wochen kann der Knabe, bei guter Pflege,
wieder ganz geſund ſein,“ ſagte er.

Die Mutter ſaß an dem Bette und weinte Thränen der
Hoffnung und Dankbarkeit; um ihre Schultern hatte Minna
ein weiches, warmes Tuch gebreitet, und ein Eſſen wurde vor
bereitet, wie es das kleine Stübchen ſeit langer Zeit nicht
geſehen.

„Mutter“ flüſterte Willy, aus dem Schlummer erwachend
und verwundert um ſich blickend „was iſt geſchehen Wer
ſind dieſe

„Engel,“ lachte Minna, ehe die Mutter antworten konnte,
„und wir werden in einigen Tagen wiederkommen, um zu ſehen,
wie es Dir geht, doch jetzt müſſen wir „Lebewohl“ ſagen. Sei
recht brav, und ſieh zu, daß Du ſchnell geſund wirſt, dann kannſtDu auch einmal Klbn die ſchlimmen Ponies kutſchiren, die

Dir ſo übel mitgeſpielt.“
Die Mädchen kletterten wieder die ſteilen Treppen hinab,

doch vorher hatte Minna noch einen 59-Markſchein unter einer
Teller gelegt.



W jede thatſächliche Unterlage. Sehr richtig ſchreibt dazu die
9 o t

„Die Erfahrungen ſeit Abſchluß des deulſch- öſterreichiſchen
Handelsvertrages haven gezeigt, daß diejenigen Staaten, mit denen
wir Tarifverträge haben, nicht mehr Vortheile aus der Ermäßigung
der deutſchen Getreidezölle gezogen haben, als ihre ſämmtlichen,
vurch Meiſtbegünſtigungs- Verträge mit Deutſchland verbundenen
Konlurrenten. Umgekehrt hat die Zeit, in welcher zwar Oeſterreich
und Rumänien den ermäßigten Zoll genoſſen, gegenüber Rußland
ader der alte Zollfatz von 5 Mark fortbeſtand, gezeigt, wie außer
ordentlich groß der Nachtheil eines differentiell ungünſtigen Zolles
für ein Getreide produzirendes Land iſt. Wird, wie wir annehmen,
für die dei Ablauf der Handelsverträge vorzunehmenden neuen
Verhandlungen die Grundlage eines Maximaltarifs geſchaffen,
welcher für alle Länder zur Anwendung gelangt, mit denen nicht
vertragsmäßige Vereinbarungen getroffen werden können, ſo würden
Rußland, Oeſterreich und Rumänien, wenn ſie einer von Deutſch
land für nöthig erachteten Erhöhung der Vertrags- Zollſätze für
Getreide wid. rſtreben ſollten, ſich der Gefahr ausſetzen, daß für
ihre rer Eufeß jedenfalls viel höhere Sätze go greifen,
während ihre Konkurrenten, die Vereinigten Staaten, Aufſtralien,
Argentinien u. ſ. w., den deutſchen Marit unter günſtigeren Be
dingungen verſorgen könnten. Es unterliegt keinem Zweifel, wie
unter ſolchen Umſtänden die Entſchließungen derjenigen Getreide
exvportirenden Länder, mit denen wir TarifVerträge haben, in ihrem
eigenſten Intereſſe ausfallen wird.“

Die deutſche a rn ter und der deutſche Handel
haben daher nicht die mindeſte Urſache, ſich Beſorg-
niſſen wegen der Zorn einer Zoll- und Handelspolitik hinzu
geben, bei der auch der heimiſchen Landwirthſchaft der noth
wendige Schutz zu Theil wird.

„Agrariſche“ Ausſchreitungen. Jn Berlin ſind in
den letzten Wochen Probenummern einer neuen „Agrar-
zeitung“ ausgegeben worden, von denen Niemand ſprechen
würde, wenn nicht freiſinnige Blätter aus ihnen Stoff zur Be
lebung ihrer faſt zum Stillſtande gekommenen Agitation gegendie Agrarbewegung gezogen hätten. Wie hätte ſich aud die
Freiſinnpreſſe Suglaſſengen von „agrariſcher“ Seite entgehen

laſſen können, in denen die „agrariſchen“ Reichstagsabgeord-
neten direkt aufgefordert werden, behufs Durchſetzung ihres
Willens „dieſen Miniſtern die Mittel zur Fortführung ihrer
s r Exiſtenz zu verweigern“, alſo „das ſo lange berüch-
tigte Wort:
berühmtes zu verwandeln Es iſt zwar eine ſtarke Zu-
muthung, von den Konſervativen eine direkte Stellungnahme
zu ſolchem Gerede eines Einzelnen zu verlangen allein die
Taktik unſerer Gegner, die mit ſolchen Ausſchreitungen Ein
zelner das „Schuldbuch“ der Konſervativen belaſten, nöthigt
die „Konſervative Korreſpondenz“, gegen die Jdee, daß auch
nur ein Konſervativer zu ſolchen Grundſätzen ſich bekennen
könnte, auf das Schärfſte Verwahrung einzulegen.
Das Blatt erklärt

„Die Konſervativen haben mit der „Agrarzeitung“, die in dieſer
Weiſe als Kärrnerin der Antiagrarier ſtch einführt,
abſolut nichts zu thun ſie werden ſich nach ſolchen Leiſtungen in
der Probenummer auch jedenfalls hüten, das Blatt durch Abonne-
ments zu unterſtützen.“

Liebermann von Sonnenberg, Singer,
Zimmermann, Bamberger das iſt die „Kombination“,
der ſich die konſervativen Parteien bei den nächſten
an gegenübergeſtellt ſehen werden. Der „Vorwärts“

reibt:
Hahlreiche konſervative Führer, fo ſelbſt Herr v. Levetzow,

werden beſten Falls in ſchwerem Ringen mit anti-
ſemitiſchen Gegenkandidaten ihre Mandate retten
können, All' dies ſind böſe Zeichen für die Herren, die ſich
ſo gern als Vormünder der Regierung (alſo nicht als Gouverne
mentale) fühlen. Die Herren ſcheinen ſelbſt einen Zuſammenbruch
ihrer Partei zu fürchten. (O nein Das deutſche Volk kann
ſich nur freuen, wenn dieſe Befürchtungen ſich bewahrheiten würden.

Dazu iſt aber die Anſpannung der Kräfte aller
nicht agrariſchen Parteien, vor Allem der ſozialdemo
kratiſchen, nöthig.

Wer noch daran zweifeln ſollte, daß die zerſetzende Wahl
taktik der Antiſemiten direkt antiagrariſch ſei, wird durch den

ſozialdemokratiſchen Erguß ſich hoffentlich belehren
aſſen.

Freiſinniger Nothſchrei. Das „Berliner Tageblatt“
bettelt bei den Sozialdemokraten um Wahlhilfe, wenigſtens um
„wohlwollende“ Neutralität. Zu dem bis zum Ueberdruſſe er-
örterten Thema der Betheiligung der Sozialdemokratie an den
Landtagswahlen ſchreibt das genannte Organ der Waden-
ſtrümpfler:

„Wir hoffen, daß in dieſer Frage die Vernunft über Partei
fanatismus und graue Theorie ſiegen wird. Wollen die Sozial
demokraten aber die linksſtehenden bürgerlichen Parteien in ihrem
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Dieſem Miniſterium keinen Groſchen in ein

Kampfe gegen die Reaktion nicht unterſtThen, ſo werdenſie boflentri ch wenigſtens keine Politik treiden, die den
Reaktionären direkt zu Gute kommt.“
Es muß doch mit dem Freiſinn noch ſchlechter ſtehen, als

man bisher angenommen hat. e
Aus München kommt die ſeltſame Kunde, daß die

Centrumsfraktion der bayeriſchen Abgeordnetenkammer
die Regierung über die Vorgänge in Oſtaſien interpelliren wolle. Es erſcheint verläuft noch fraglich, meint der

„Hamb. Korr.“, ob dieſe Abſicht beſteht und ob fie, wenn
ie beſteht, r Ausführung gelangt; wenn es aber der

Fall ſein ſollte, ſo wird ja wohl die Antwort des Freiherrn
v. Crailsheim nach Form und Jnhalt befriedigend lauten und
den üblen Eindruck abzuwenden wiſſen, den ein erfolgreicher
Verſuch, Bayern gegen die auswärtige Politik des Reichs
frondiren zu laſſen, nach innen und außen machen müßte.
Das Ende vom Liede wird dann ſein, daß die Münchener
Centrumsfraktion ſich zu den Lorbeeren, die ſie nach allge
meinſtem Urtheil mit ihrer Kaiſermanöver- Interpellation ſich
errungen hat, einige neue hinzugefügt; wahrſcheinlich wird ja
auch eines der weſentlichſten Motive der Jnterpellanten das ſein,
daß ſie das Gefühl haben, von der auswärtigen Politik
mindeſtens eben ſo viel zu verſtehen wie von den großen
Manövern.

Neuerdings auftretende Meldungen, daß Anfang Januar
ein weiterer Marinetransport nach Oſtaſien abgehen ſolle
und deshalb Urlauber der Matroſenartillerie telegraphiſch
zurückberufen ſeien, werden an maßgebender Stelle für un
richtig erklärt. Die telegraphiſchen r ſind
aus anderen Gründen erfolgt. Der Perſonalbeſtand auf beiden
Marineſtationen iſt durch die unterwegs befindlichen Transporte
auch ſo reduzirt worden, daß ohne zwingende Noth weitere zur
Verſtärkung beſtimmte Transporte von Marinemannſchaften
nicht abgehen können. Dagegen wird im Vorſommer 1898 ein
Mannſchaftstransport von 807 Köpfen zur Ablöſung der Be
ſatzung dreier Schiffe der erſten Diviſion des Kreuzergeſchwaders
die Heimath verlaſſen.

Oeſterreich-Ungaru.
Reviſion der Getreidezölle.

Offiziös wird verſichert, daß nach Ablauf der mit dem Ausland
abgeſchloſſenen Handelsverträge eine Reviſion der Getreidezölle vor
genommen und in den neuen Zolltarifen, den Wünſchen Ungarns
entſprechend, eine Erhöhung der Getreidezölle angeſtrebt werden ſoll

Afrika.
„Warum Jameſon und ſeine Freibeuter nicht

gehängt wurden.“ t
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die Deutſche Wochenzeitung

in den Niederlanden“ Folgendes General Joubert hat ſich darüber
ausgelaſſen, wie es gekommen iſt, daß die Buren nach dem Ueber-
fall und der Gefangennahme Jameſons dieſen und ſeine Truppe
nicht ſofort erſchoſſen bezw. aufgehängt haben, wozu ſie nach dem
Kriegsrecht vollſtändig verechtigt geweſen wären. Wie die nach-
ſtehenden Zeilen beweiſen, hat allerdings nicht viel dazu gefehlt.
Die Sache verhält ſich alſo Nach der Gefangennahme ſo erzählte
General Joubert fand im Hauſe des Präſidenten Krüger Kriegs
rath ſtatt. An demſelben betheiligten ſich zwanzig angeſehene Per
ſonen verſchiedener Stände. In vollſtändig berechtigter Entrüſtung
über den ſchmählichen Verrath Jameſons ſprach die große Majorität
ſich dahin aus, daß ein Exempel ſtatuirt werden müſſe und, wenn
auch nicht alle Gefangenen, ſo doch Jameſon und ſeine Offiziere am
folgenden Morgen verurtheilt werden ſollten. Präſident Krüger
ſtimmte für eine gnädige Behandlung und bot all' ſeine Beredſam
keit auf, um auch die Anderen zur Milde zu ſtimmen. Der
Einzige, der ihm zur Seite ſtand, war Joubert. Doch was ſie auch
aufboten, der Kriegsrath wollte von Milde nichts hören. Es wurde
heftig debattirt und bis 4 Uhr Morgens war Jameſons Schickſal
noch nicht entſchieden. Krüger war außer ſich, er flehte und drohte;
aber ſeine Gegner blieben une-bittlich. Schließlich kam Joubert
wieder ans Wort und ſprach: „Meine Freunde, hö'et mich einen
Augenblick an. Angenommen, ich habe ein Gehöft und meines
Nachbars Hunde machen es mir überall läſtig und tödten meine
Schafe. Was würdet ihr mir da rathen? Daß ich die Hunde
tödte und alſo der Sache ein Ende mache Wenn ich dies
thue, kann dann mein Nachbar nicht kommen und ſagen: Du
haſt meine Hunde getödtet, ſie waren viel mehr werth, als deine
Schafe und nun mußt du mir Schadenerſatz zahlen Sollte es nicht
beſſer ſein, die Hunde zu fangen, ſie ihrem Herrn zuröckzubringen
und für den angerichteten Schaden Erſatz zu verlangen Niemand
antwortete, und nun fuhr Joubert fort: „Wir haben die Hunde ge
fangen. Wäre es nun nicht beſſer, ſie den Engländern auszuliefern,
ihre Beſtrafung und Schadenerſetz zu verlangen? Oder ſollte es
angemeſſen ſein, die Engländer zu veranlaſſen, aus ihrem großen
Stall andere und vielleicht gefährlichere Hunde zu ſchicken, die uns
dann noch ſchlimmer mitſpielen könnten Der Widerſtand war ge-

„So, die Blumen müſſen wir uns jetzt vergehen laſſen
prg uns mit den begnügen, die wir in unſerem Gewächshauſe

aben.“
„Die werden auch vollkommen hinreichen und wir werden

durchaus nichts vermiſſen,“ erklärte Frieda, deren gütiges Herz
ganz mit Minnas Thun einverſtanden war.

„Alſo jetzt gehen wir zur Schneiderin, un unſere Toiletten
zu beſtellen.“

Die Schneiderin, Fräulein Weſt, ſaß in ihrem dürftigen,
kleinen Zimmer, und als die Mädchen eintraten, fanden ſie
ſie bitterlich weinend.
ch h mlein, ſagte Minna, „iſt Jhnen ein Unglück ge

ehen?“
„O, Fräulein Minna, mir bricht faſt das Herz. Jch

habe ſoeben von meinen alten Eltern die Nachricht erhalten,
daß kleines Häuschen, welches mit einer Hypothek belaſtet
iſt, ſubhaſtirt werden muß, wenn ich ihnen nicht dreihundert
Mark ſchicke. Ach, Fräulein, ich habe kaum dreißig und die
alten Leute haben bald kein Dach über ihrem Hauptel“

Die arme Schneiderin ſchluchzte herzbrechend.
Fräulein Weſt,“ ſagte Minna, „wenn ich Jhnen das Geld

leihe und ſie als Hausnäherin engagire, ſagen wir mit dreißig
Mark monatlich nebſt Koſt und Wohnung, würden Sie mir das
Geliehene auf dieſe Weiſe abarbeiten wollen?“

„Aber das iſt ja zu viel, was Sie mir anbieten! O, ich

Da ſind die drei-
wollte jeden Pfennig abzahlen!“

„Alſo gut ſo iſt es abgemacht.
hundert Mark. Nun, ſehen Sie mich nicht ſo erſtaunt an!
Und morgen früh kommen Sie zu mirl!“

„So, das wäre unſere Muſikkapelle! Wir werden uns mit
einem Klavierſpieler und einem Violiniſten begnügen müſſen,
und Koſlüme für unſere lebenden Bilder werden wir auch nicht
ausleihen können. Aber ich habe noch eine ganze Kiſte alter,ſeltſamer Kleidungsſtücke, die Tante Anna hugerß en hat,

wir wollen einmal W was daraus zu machen iſt. Fünfzig
Mark von dieſen hundert muß ich noch für die Wittwe Braun
urückbehalten, den Reſt will ich Mama übergeben, damit ſie
ür Erfriſchungen ſorge. Wir müſſen ja nicht gerade warmes

„Aber Dein Kleid?“ lachte Frieda.
„Mein altes wird auch noch gut ſein; ich habe es erſt

zweimal getragen. Eigentlich habe ich das Geld gar nicht ſo
nöthig gebraucht, wie ich dachte.“

„Nun, Kinder, wie ſteht es mit Eurem Balle fragte der
Papa beim Kaffee.

„Gut, gut,“ antwortete Minna ausweichend. Aber wie
überraſcht war das Väterchen am Shylveſterabende. Keine
Blumen, keine Orcheſtermuſik, kein warmes Souper Was
ſollte das heißen Was hatte Minna denn mit den 500 Mark
angefangen Ein hübſcher, junger Arzt, den er kennen ge-
lernt und ins Herz geſchloſſen, ſprach jedoch zufällig von den
Wohlthaten, die ſeine Tochter einem ſeiner armen Patienten
erwies, und ſo fing er an, zu begreifen, wohin wenigſtens ein
Theil des Geldes gekommen war, und einige Worte, die Fräulein
Weſt fallen ließ, klärten ihm das Räthſel ganz auf.

„Mein gutes Kind flüſterte er gerührt, indem er Minna,
die ihm und dem Arzt entgegenkam, mit Stolz betrachtete.

Beim Anblick des jungen Arztes überzog eine tiefe Röthe
ihr Geſicht, ein ſchüchternes, freudiges Lächeln, welches der
Vater deutlich verſtand.

„Er iſt aus guter Familie, ein neiter Menſch und, wie ich
glaube, ihrer werth,“ überlegte der Vater, als er ihnen
zuſah, wie ſie tanzten und der junge Mann ſeinen Kopf ſo
t zu ihrem ſanften, glückſtrahlenden Geſichtchen herab-
eugte.

Der kleine Willy war bald geſund und Minna ſorgte da
für, daß der Unfall zum Segen für ihn wurde.

Und Fräulein Weſt Nun, wenn alle die Glückwünſche
in Erfüllung gingen, die ſie in Minnags Ausſtattung mit
hineinnähte, ſo mußte deren Leben ein glückliches werden, und
dieſes Glück begann an dem trotz fehlender Blumen, kalten
Soupers und einfacher Klaviermuſik doch ſehr heiteren
Sylveſterball, denn als die Glocken den Beginn des neuen
Jahres einläuteten, hatte der junge Arzt Minna ein y
ugeflüſtert, das auch in ihrem Herzen jubelnden Widerha
and, und ſo folgte denn dem lichen Sylveſterabende ein

Souper haben.“ glückliches Neujahr.

brochen und der Kriegstath faßte ſeinen Beſchluß im Sinne Kenge

und Jouberks. 6 t
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Ungeburz,

Her Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur deutlicher Queseg
Angabe geſtattet.

t Tieskau, 29. Dez. (Veru 74 ückt.) Beim Holzfälez
auf hieſigem Rittergute verunglückte geſtern der Arbeiler
Worch von hier, indem er von einem ſtarken fallenden Zacken et

ebl ich an der linken Kopf und Schulterſeite verletzt wurde
er Unglückliche, dem das Schlüſſelbein gebrochen iſt, ſcheint außer

den äußeren v auch noch innere erlitten zu haben, da V
aus dem Ohr quoll.

B. Merſeburg 29. Dezember. (Dem ſcheidenden
Regierungs- Präſidenten Grafen zu Stolder u
Ehren wurde heute Abend von Krieger, Geſangs, Gewerk, Turn
vereinen, Feuerwehren e. ein großartiger Facke zug veranſtaltet
Vom Marktplatz ausgehend, zog der ſtattliche, von
Volksmengen begleitete Zug nat dem Schloßhofe, wo dem Gefeierten,
welcher ſichtlich gehurt ſeinen Dank ausſprach, ſeitens der Geſang
Vereine LiederVorträge dargebracht wurden.

Schkenditz, 29. Dezember. (Sie wollten Seemanny
werden Zwei hieſige Lehrlinge, durch Leſen von Seemanns-
geſchichten aufgeregt, dampften heimlich am erſten Feiertage von hier
weg mit der Abſicht, ſich in Hamburg dem Seemannsberufe u
widmen, Jedoch ſchon in Magdeburg wurden die jungen Burſchen
auf Veranlaſſung ihrer Angehörigen angehalten. Vielleicht find die
ſelben jetzt von ihrer Seemannsſchwärmerei geheilt.

M Zörbig, 29. Dezember. (Weihnachtsgeſchenk.
Zwangsvergleich.) Die hieſige mechaniſche Segeltuchweberei
von Schotte u. Moßdorf hat ihren Arbeitern (incl. des weiblichen
ca. 80) zum Weihnachtefeſte Sparkaſſenbücher mit einer Ein
lage von je 10--25 Mark als Geſchenk übergeben. Das gegen
den Getreidehändler Paul Pfeffer in Stumsdorf eingeleiſele
Konkursverfahren iſt infolge Zwang svergleichs aufgehoben
worden.

Torgau, 29. Dezbr. (Die Gewinne des Gradigter
Stalles) ſind bis zur Begründung des Stalles im Jahre 1867
zurückverfolgt worden. Sie betragen 3516 103 Mk. und vertheilen
ich auf 699 S e In der letzten Saiſon, der erfolgreichſten ſeit
Errichtung des Rennſtalles, gewann das Geſtüt rund 400000 M.

und ſtellte damit einen Rekord für Deutſchland auf, da hier noch nie
ein Stall eine auch nur annähernd ſo große Summe in eine
Saiſon zu gewinnen vermochte.

Wittenberg, 29. Dezember (Der Lochauer Stiefel)
Am 238. Dezember 1567 ſtarb zu Jena ein Gelehrter, der ſ. Z. als
Pfarrer zu Lochau, ſeit 1573 Annaburg genannt, das ganze Land
in Aufregung verſetzte. Er hatte im Jahre 1532 von der Kanzel
den „jüngſten Tag“ verkündigt, den Weltuntergang, der am
3. Oktober, Vormittags 8 Uhr eintreten ſollte. Dieſe Prophezeiung
verbreitete Furcht und Schrecken und veranlaßte Viele, luſng darauf
los zu leben und das Jhrige zu verthun, weil ja doch bald Alles
vorüber ſein würde. Als nun am Oktober zu genannte
Zeit Magiſter Stiefel auf der Kanzel ſtand und unter
Troſtſtprüchen das Ende der Welt erwartete, dieſe aber nicht aus
ihren Angeln weichen wollte, wurde das angſtvoll aus der Umgegend
zugeſtrömte Landvolk wüthend, riß ihn von der Kanzel und ſchleppte
ihn gebunden nach Wittenberg vor das Gericht. Nicht genug dami,
verlangten Viele ſogar Erſatz für ihr verthanes Gut, weil Stiefel ſie
irregeführt und dadurch an den Bettelſtab gebracht hätte. Er wurde
hierauf zwar vom Amte ſusvpendirt, aber 1534 wieder als Pfarrer
in Holzdorf bei Schweinitz angeſtellt, wo er ähnliche Weisſagungen
machte, bis ihn das Volk 1552 abermals davonjagte. Nach ihm

Sprichwort für Verſchwender: Er läuft auf Lochaun
efeln
m Belgern, 29. Dezember. (Bahnprojekt.) Jm An

ſchluß an die projektirte normalſpurige Kleinbahn Torgau-
Belgern-Schirmenitz (Landesgrenze), deren Verwirklichung
mit voller Sicherheit zu erwarten ſteht, beabſichtigt ein kürzlich ge
bildetes Komitee, eine normalſpurige Kleinbahn (Landesgrenze) Co
vertitz-Sörnewitz-eLampertswalde-Weller s walde
Meckwitz-Oſchatz zu erſtreben, um das landwirthſchaftlich be
deutende, wald und ſteinreiche Oſchatzer Niederland dem Bahnverkeht
zu erſchließen. Es iſt eine Petition an den Landtag geplant, die
gegenwärtig in den intereſſirten Kreiſen zum Sammeln von Unter
ſchriften cirkulirt. Da die Landtagsabgeordneten Geheimrath Uhle,
mann-Görlitz, Bürgermeiſter HärtwigOſchatz und Hauffe-Dahlen ein
ſehr reges Intereſſe für das Zuſtandekommen des Unternehmens be
kunden, ſo hat die Petition vorläufig wenigſtens die Ausſicht, daß ſie
im Landtage kräftig unterſtützt wird.

t Elſterwerda, 29. Dezember. (Am hieſigen Semina
findet die Prüfung der abgehenden Seminariften für das Jahr 1866
nicht zu Oſtern, ſondern zu Michaelis ſtatt. An dem Prüfungstermin,
der in die Zeit vom I. -7. September fällt, werden ſich 33 Examinanden
betheiligen.

N Weißenfels, 29. Dezember. (Unſere Kreisſparkaſſe)
erzielte im verfloſſenen Geſchäftsjahre einen Bruttogewinn von
86 939 Mk. Die Aktiva betrugen am Schluſſe des Jahres 1896
8253 851 Mk., die Paſſiva 7 483 553 Mk., das Guthaben des
IJnſtituts 780 279 Mk., vas mit 752 195 Mk. den Reſervefonds und
mit 28 102 Mk. die Extrareſerve bildet.

Weißenfels, 29. Dez. CLehrergehälter.) Jn de
heutigen StadtverordnetenSitzung wurde die Regulirung der
Lehrergehälte r berathen. Die Regierung zu Merſeburg hatte
u. A. beantragt, das Grundgehalt ver Lehrer und Lehrerinnen vor
1050 auf 1100 Mk. bezw. von 850 auf 900 Mk. und die Wohnungs
geldentſchädigung für verheirathete Lehrer von 300 auf 330 Mk.
erhöhen. Der Magiſtrat hatte dieſen Antrag zu dem ſeinigen gemacht
Die Vorſchläge wurden jedoch abgelehnt.

Poſerna (Kr. Weißenfels), 29. Dez. Kirchen weihe)
Unſer neues Gotteshaus wurde heute Vormittag durch Generab
Superintendent D. Textor aus Magdeburg eingeweiht. Ortspfarret
Kieſerling hielt die Feſtpredigt. Das geſammte Kirchſpiel und
eine gid ler Anzahl von Geiſtlichen nahmen an der Feier Theil.
Ober Regierungsrath Hoppe aus Merſeburg wohnte ebenfalls den
Weihegkte bei.

NB Naumburg, 29. Dezbr. (Bei dem Mangel an land
wirthſchaftlichen Arbeitern), der ſich auch in unſerer
r bemerkbar macht, haben die Regierungspräſidenten zu Magdedurg, Merſeburg und Erfurt auf Veranlaſſung des Oberſte
anwalts hier die Kreiſe und Städte jetzt darauf aufmerkſam gemacht
daß die in den Gefängniſſen der Juſtizverwaltung untergebrachten
Gefangenen auch zu land und forſtwirthſchaftlichen Arbeiten her

würden. So beiſpielsweiſe zu Arbeiten in der Moor und
ieſenkultur, zu Wegebauten, Aufforſtungen und größeren Erd

bewegungen.
Gleing, 29. Dez. (Glück im Unglüſcch hatte am Abend

des zweiten Feiertages ein Kutſcher des Herrn v. Helldorff, deſſen
Pferde auf der Heimfahrt von Freyburg plötzlich ſcheuten und in
wildem Laufe davonjagten. Hierbei wurde der Roſſelenker, da die
Kutſche in zwei Hälften zerbarſt, vom Bocke geſchleudert und die
Pferde geriethen mit dem Vordertheile in den Chauſſeegraben, aus
dem ſie erſt durch herbeigebolte Hilfe emporgezogen werden konnten
aber trotzdem keinen Schaden erlitten hatten. Auch der Kutſcher iſt
erfreulicherweiſe mit leichteren Verletzungen davongekommen.

Hettſtedt, 29. Dez. (Cinwohnerzahl.) Nach der
jüngſten Perſonenſtandsaufnahme beträgt die Einwohnerzahl unſere
Stadt 8790, segrn vas Vorjahr 8820, mithin iſt ein Rückgang de
Einwohner um 21 Perſonen zu konſtaliren.

Alsleben, 29. Dezember. (Neben bahn Belleben
Alsleden. Elektriſche Centrale) Die Bahn ſoll
Bahnhofe Velleben Anſchluß an die Staatsbahn erhalten und in
Alsleben ſich nach der Zuckerfabrik, der De ausdehneß
ſowie den übrigen induſtriellen Etabliſſements den eleisanſchly
ermöglichen. Auch eine Umſchlagſtelle, die an der Saale geplant
und den Wa ehr mit der Elbe aufnehmen ſoll, nach d
„Gnp. Apz.“ direlte Verbindung mit der neuen Bahn
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dem Ingenieur M. Freund
Das Maaß'ſhe Grundück am Markt iſt für 44800 Mk. von

engekauft und wird als
Centrale für das zu errichtende Elektkrizitätswerk ein
gerichtet werden.wer

Roßla ar H., 29. Dezemder. (Von der Jagd.) Am
Zahna wurde in hiefiger Flur und in der Narhbarſtadt
Kelbra einefürſt liche Jagd abgehalten, bei der 136 Haſen erlegt
wurden. Bei einem Treiben wurde der Förſter M. aus Breitingen
ron einem Jagdtheilnehmer aus Kelbra angeſchoſſen, er
Schrotſchuß iſt, da er nur Fleiſchtheile verletzt hat, ungefährlich und
wird vorausſichtlich keine böſen Folgen haben. In den letzten vier
Tagen des alten Jahres ſinden größere Hoch wildjagden in
den Südharzforſten, die dem Fürſten zu StolbergRoßla gehören, ſtatt.

O. Vom Eichsfelde, 29. Dez. Fiſcher eiverein.
Tödtlicher Abſtur z.) Der KreisFiſchereiverein zu Heiligenſtadt
hat, wie in der heutigen Generalverſammlung hervorging, auch im
verfloſſenen Jahre wieder viel im Intereſſe der Hebung der
Fiſchzucht auf dem Eichsfelde gethan. An r ſind
allein 30 000 Stück in die Flußläufe geſetzt. Seit Beſtehen des
Fiſchereivereins hat ſich denn auch eine ganz bedeutende Zunahme
an Speifeſiſchen in den größeren Gewäſſern bemerkbar gemacht.
Durch polizeiliche Maßnahmen ſollen die Enten, die der Fiſchzucht
bedeutend ſchaden, vom Waſſer ferngehalten werden. Der Kreis
Rſchereiverein hat auch in dieſem Jahre wieder eine ſtaatliche Bei
hülfe von 350 Mk. erhalten. In der letzten Sitzung der ſtädtiſchen
Kollegien zu Duderſtadt wurde die Uebernahme der evange-
liſchen Schule auf den Stadtetat beſchloſſen und das Gehalt
für die Lehrer gleich dem Gehalt der katholiſchen Lehrer feſtgeſtellt.Beim Abbruch eines Gerüſtes an einem neu erbauten d

ſtürzte der Maurergeſelle Döhring aus Gieboldehauſen
ca.

M Gardelegen, 29. Dezember. Konſſervenfabrik.) DasVorhaben, eine Konſervenfabrit in hiefiger Stadt zu erbauen, ver
wirklicht ſich. Eine Verſammlung wählte, nachdem die Hälfte der
Antheilſcheine gezeichnet war, den Vorſtand und den Auffichtsrath.
Das Unternehmen wird die Firma „Altmärkiſche Kon-
ſervenfabrik“ tragen.

Salzwedel, 29. Dezember. (Die Sprüche der Stan-
darten des alten Regiments Hennigs von Treffen-
feld.) Der Spruch auf dem Säbel, den der Kaiſer
dem Kronprinzen bekanntlich zu Weihnachten geſchenkt bat,
ſteht auf einer der alten Standarten des Regiments
Hennigs von Treffenfeld, die aus der Zeit des Großen
Kurfürſten ſtummen. Die intereſſanteſte von ihnen iſt die Leib-

Meter hoch herab und verſtarb alsbald.

ſtandarte, die den Namenszug F. W. O. mit dem Kur
hut, e die Jahreszahl 1677 und das Kurſzepter

ußerdem iſt das weißſeidene Fahnentuch miteigt.Bildern von Pauken, Fahnen, Säbeln, Harniſchen, Schildern, Streit
kolben, Geſchützen, Puivertonnen, Kugelhanfen u. A. veſtickt. Eine
Jnſchrift auf dem Rahmen lautet: „Die kluge Weisheit kan un-
bendigs Volk regieren, und einen Krieges Ilelädt mit Ebr und Ruhm
bezieren worab wenn Tapferkeit daneben ist geseld, alsdann negst
Gott im Krieg ist alles wol besteld.“ Die Jnſchrift auf der zweiten
Standarte, die der Kaiſer für den Säbel des Kron
prinzen gewählt, lautet: „Vertrano Gott, Dich tapfer
Webr, darin besteht Dein Ruhm und Rhr. Denn wer's auf
Gott herzbattig wagt, wird nimmer aus dem Peldt gejagt.“ Jn-
ſchrift auf der dritten Standarte: „Wer Gott vertraut, der wirdt
beschützt, wie sehr des Feindes Donner blitzt wer sich getrost
auf Gott verlässt, der ist fürs Feindes Waffen fest.“ Jnſchrift auf
der vierten Standarte: Dein Zweck allein sey Gottes Ehr Auf
Dem es wag. dich redlich wehr Gott ist der rechte Krieges Alan,
der deine Feinde schlagen Kkann.“ Jnſchrift auf der fünften
Standarte: „Vor Gott und Meinem Herren allezeit willig
zum sterben Ich bin bereit.“ Jnſchrift auf der ſechsten Standarte:
„AMit Gott und Glück daran, mit Frieden davon Prisch und un ver
zagt Wer weiss, wer den Andern jagt; Gott allein die Ehre.“
Inſchrift auf der ſiebenten Standarte: „Wer ein Tapfer Kriegsmann.
Schaue dieses Zeichen an, und gebrauche Seine Hand für Gott und
das Vaterland.“ Die letztere Standarte iſt aus dem Jahre. 1679, in
dem Hennigs v. Treffenfeld am 30. Januar die Schweden bei
Splitter ſchlug. Die ſieben Standarten, die in der Kirche zu Kön
nigde aufbewahrt worden ſind, hat der Kaiſer bekanntlich der Fahnen-
ſammlung des Zeughauſes überwieſen

Ballenſtedt, 29. Dez. (Todesfall.) Am Sonntag ſtarb
hier der Leibarzt der Herzogin-Wittwe von AnhaltBernburg, Geh.
Medizinalrath Dr. Friedrich Hoffmann im 88. Lebensjahre. Der
Verſtorbene hat unſerer greiſen Herzogin über 50 Jahre ſeine Dienſte
ewidmet. Jn den letzten Jahren konnte derſelbe wegen Altersſchwäche
eine ärztliche Praxis nicht mehr ausüben.

G. Gera, 29. Dezember. (Unfall1.) Geſtern Nachmittag
wurde auf dem Nikolaiberge der Führer eines Kohlenwagens von
ſeinem Pferde derart vor die Bruſt geſchlagen, daß er be
finnungslos niederſtürzte.

Weimar, 29. Dezember. (Dem Landtag) wird gleich
nach ſeinem Zuſammentritt eine Pelition vorliegen, die ſich auf
die Perſonengeld Tarife der Weimar Berka
Blankenhainer Bahn bezieht. Die Paſſagiere dieſer Bahn
müſſen ein um 25 Proz. höheres Fahrgeld zahlen, als ſonſt auf den
Staatsbahnen.

Zwätzen, 29. Dezember. (Die Großherzogliche
Karl Friedrich Ackerbauſchule) (praktiſch theoretiſche
W Jnternat) iſt im Jahre 1897/98 von 52 Schülern
beſucht. Dieſelben ſtehen im Alter von 14--21 Jahren. Die
dauernd ſtarke Frequenz dieſer Anſtalt iſt der beſte Beweis dafür,
daß man in den Kreiſen mittlerer und fleinerer Landwirthe den
Segen einer guten Fachbildung zu ſchätzen weitz. Ein gutes grund
legendes Wiſſen, das Hand in Hand geht mit einem tüchtigen
praktiſchen Können, ſetzt den Landwirth allein in den Stand, den
Kampf mit den ſchwierigen Verhältniſſen der Land wirthſchaft auf

zunehmen.

T Eiſenach, 29. Dezember. (Das Gaſthaus auf der
HohenSonne“) wird durch einen großen Neubau erſetzt werden,der auf der weſtlich vom jetzigen Hauſe liegenden Bergmatte ſich

erheben wird. Das neue Gaſthaus wird einen größeren Speiſeſaal,
eine Reihe ven Gaſt und Fremdenzimmern u. f. w. enthalten. Es

geplant, mit den Bauarbeiten im nächſten Frübjahr zu beginnen.
s jetzige Wirthshaus, das an der Stelle eines Jagdſchlößchens

des Herzogs Ernſt Auguſt von Eiſenach ſteht, ſoll niedergelegt
werden, um Platz für die Errichtung einer großen Veranda zu machen.

T Eiſenach, 29. Dezember. (Perſonalien.) Oberforſtrath
Dr. Stö t er, Chef der Forſttaxation und Direktor der hieſigen
Forſtakademie, iſt zum Geheimen Oberforſtrath, der Forſtinſpektor
v. Mauderode zum Forſtmeiſter ernannt worden.

N Apolda, 29. Dezember. (Eine unfreiwillige Fahrt
in die Unterwelt) hätte beinahe am erſten Friertag Nach
mittag ein Dienſtmann mit einer beladenen Schiebkarre angetreten,
als er den Weg von der Friedrichſtraße in der Richtung des Philo
ſophenweges befahren wollte. Als der Mann gegenüber der Ein-
fahrt des Seyffarth'ſchen Penſionats angelangt war, brach plöglich
vor ſeinem Rade der Erdboden durch und es bildete ſich ein breites
und tiefes Loch. Wie ſich herausſtellte, war unter der nur ſchwachen
Bodendecke ein Theil eines alten jedenfalls vom Schloſſe Friedenſtein
ausgehenden unterirdiſchen Ganges vorhanden, der eine anſehnliche
Tiefe und weiten Umfang hat.

T Koburg, 29. Dez. (Ranu Das r Tageblatt“
derichtet unter dem 24. Dezember „Heute vor der erſten Fahrt nach
Sonneberg erhielt das Fahrperſonal dieſer Strecke von den
Abonnenten ein Weihnachtsgeſchenk in Form von je 50 Stück
Cigarren. Von der Kandidatenliſte war aber ohne Erbarmen jeder
Preuße geſtrichen worden.“

S Mittweida, 29. Dec. (Das verfloſſene Weih-
nach ten) war ein recht verhängnißvolles für unſere Gegend. Jm

ſogenannten Fleiſchbank zu Mittweida brannte
am heiligen Abend das Stallgebäude mit reichen Erntevorräthen
nieder, während das angebaute Wohnhaus gerettet werden konnte.

u U.D. V

Die junge Beſitz exin, vor Kurzem er verwittwet, liegt vor

Sehreck ſchwer krank varnieder. In demſelben Gaſthofe zog ſich
am 2. Feiertage beim Futterholen der Dienſtknecht Bock in derScheune durch einen Sturz vom Futterboden ſchwere Ver
letzungen zu, während zuvor in Unterſcheibe durch die
Spielerei mit einen geladenen Gewehr von Seiten eines Konfir
manden der Dienſtknecht Tromm ler, ein durch und durch braver
Menſch, der ſchon 5 Jahre bei ſeinem Herrn diente, in den Leib
geſchoſſen und Tags darauf von ſeinen entſetzlichen Qualen
durch den Tod erldſt wurde.

Vermiſchtes.
Eine ſchöne Weihnachtséfrende hat die Kaiſerliche Marine

den Hinterbliebenen der mit dem Torpedoboote
„S 26“ untergegangenen Mannſchaft en dereitet. Mit
einem Schreiben des Kommandirenden Admirals v. Knorr ging ihnen
nämlich am Heiligabend als Poſtpacket ein bereits S
Gedenkblatt zu. Die werthvolle Gabe iſt in farbigem Kunſtdruck
hergeſtellt und zeigt ein Seeſtück, Schiff und Leuchthürm bei unter-
ehender Sonne, während zur Linken eine Germania ſteht, zuFaten derſelben vie h in der Rechten das Reichs

ſchild, in der erhodenen Linken ein Lorbeerkranz. Abge
ſchloſſen wird das Bild oben durch ein goldenes Kreuz,
unten durch einen Chriſtuskopf. Auf dem Bilde befindet ſich die
Jnſchrift: „Zur Erinnerung an (folgt Name des Verunglückten)

22. September 1897 b. Untergang des Torpedobootes 8. 26. Er
ſtarb für Kaiſer und Reich. Ehre ſeinem Andenken, Niemand hat
größere Liebe denn die, daß er ſein Leben läſſet für ſeine Freunde.
Ev. St. Joh. 15, 13.“ In der linken Ecke des Blattes unten be
findet ſich der Kaiſerliche r und die gedruckte Be
merkung: „Entworfen von Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König
Wilhelm I.“

Briefkaſten.
Auf Jhre Anfrage beehren wir uns zu antworlkenRieuzi.

)resden durchR. Wagners „Rienzi“ gelangte im Oktober 1842 in
Meyerbeers Empfehlung zur erſten Aufführung.

Kirchliche Anzeigen.
Am Reujahrstag und Sonntag nach Neujahr, den 1. und 2. Jannar 1888,

predigen
L. Frauen Neujahrstag: Vorm. 10 Uhr: Sup.
(Einführung der neugewählten Kirchenälteſten und

Gemeinde-Vertreter.) Abends 6 Uhr Archidiak. Pfanne. Geſammelt
wird eine Kollelte zum Beſten der Paulus-Gemeinde.) Sonntag
Vorm. 10. Uhr Diak. Grüneiſen. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahlefeier; Derſelbe. Abends 6 Uhr: Hüfépred. Riedewald.
Montag, den 3. Januar, Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahls-
feier: Archidiak. Pfanne. St. Ulrich: Neujahrstag: Vorm.
10 Uhr: Oberdiak. Richter. Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kinder
gottesdienſt (beide Abtheilungen Derſelbe. Abends 6 Uhr: Diak.
Heintke. Lehrlings-Verein: Abends 78 Uhr im Konfirmandenſaal,
kl. Märkerſtr. 1; Derſelbe. Sonntag Vorm. 10 Uhr Oberpred.
Wäöächtler. Einführung der Gemeinde Aelteſten und Vertreter.)
Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt (beide Abtheilungen);
Oberdiaf. Richter. Nachm. 2 Uhr Francke'ſcher Kindergottesdienſt
im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Abends
6 Uhr Kand. Ziegenſpeck. Jungfrauen-Verein der Ulrichsgemeinde:
Nachm. 4 Uhr im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke.
Evangeliſcher Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, den
2. Januar und Mittwoch, den 5. Januar, Abends 8--9 Uhr,
Poſtſtr. 12 Oberdiak. Richter. Evangeliſcher Jungfrauen Verein
Montag, den 3. Januar, Nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Derſelbe. Donnerſttag, den 6. Januar, Abends 5 Uhr Epiphanias-
feier des Kindergottesdienſtes (auch für Erwachſene); Oberdiak.
Richter. Freitag, den 7. Januar, Vorm. 10 Uhr Allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier Oberpred. Wächtler. Zu St. Moritz:
Neujahrstag: Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Sonntag:
Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Saran. '(Einführung eines Aelteſten.)

Hoſpitalkirche Neujahrstag Vorm. 82 Uhr: Paſt. Nietſch
mann. Sonntag Vorm. 88/, Uhr Paſt. Dr. Fey. Johannes
kirche Neujahrstag Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Kindervater. Nach
der Predigt Beichte und hl. Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſt. Faßmer. Nachm. 4 Uhr Ver-
ſammlung konfirmirter Töchter, Südſtr. 62 Derſelbe. Sonntag':
Vorm. 10 Uhr: Paſt. Faßmer. Mittwoch, den 5. Januar, Abends
8 Uhr Bibelſtunde, Südſtr. 62; Derſelbe. Städtiſche
Siechenanſtalt: Neujahrstag Vorm. 82 Uhr: Hilfspred.
Kindervater. Sonntag Vorm. 8 Uhr Paſt. Faßmer. Dom-
kirche: Nrujahrstag Vorm. 10 Uhr Konſiſt.-Rath D. Goebel,
Abends 6 Uhr Dpr. Lang. Sonntag Vorm. 10 Uhr: Dpr. Beelitz.
Nachm. 1* Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr:
Konſiſt.-Rath D. Goebel. Zu St. Laurentii: Suylveſter: Abends
6 Uhr: Liturg. Feier nach dem Veſperbuche; Paſt. Meinhof. Neujahrstag:
Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner. Nach der Predigt: Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Abends 5 Uhr: Liturg. Gottesdienſt
nach dem Veſperbuche Pred. Freybe. Sonntag Vorm. 10 Uhr:
Paſt. Gerlach. Nachm. 2 Uhr Kindermiſſionsſtunde; Diak. Wagner.
Abends 5 Uhr: Derſelbe. Donnerſtag, den 6. Januar, Abends
6 Uhr Epiphaniasfeier. Feſtpredigt: Paſt. Hoffmann aus Rath-
mannsdorf. Zu St. Stephanns: Neujahrstag: Vorm. 210 Uhr:
Paſt. Meinhof. Nach der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier;
Derſelbe. Sonntag Vorm. 410 Ubr: Siehe Paulus(Semeinde.
Vorm. 114 Uhr Kindermiſſionſtunde: Diak. Wagner. Abends 5 Uhr:
Pred. Freybe. Paulus- Gemeinde (in der Stephanus-
kirche): Sonntag Vorm. 210 Uhr: Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Donnerſtag, den 6. Jan., Abends 5 UhrEpiphaniasfeier Derſelbe. Jugend- Vereine der Paulus-Gemeinde:

Abtheilung Sonntag, Abends 7 10 Uhr, und Mittwoch,
bends 8--10 Uhr, im Saale der Herberge, Wuchererſtr. 11, 2 Tr.

ältere Abtheilung: Freitag, Abends 8 Uhr, Goetheſtr. 14, 1 Tr.
Hilfspred. v. Broecker. Jungfrauen-Verein der Paulus-Gemeinde:
Sonntag, Abends 7--210 Uhr, Goetheſtr. 6, part. Diakoniſſen-haus Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jerdan. Zu St. Georgen:
Neujahrstag Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Nach der
Beichte und Kommunion; Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Diak. Witte.
r Vorm. 10 Uhr: Hifspred. Eiſentraut. (Jm Anſchluß
daran Einführung der Aelteſten.) Nachm. 5 Uhr: Kindermiſſionsfeſt;
Derſelbe. Donnerſtag, den 6. Januar, Abends 8 Uhr: Bibelſtundein der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag,

den 7. Jannar Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde Derſelbe
Jm Panl Riebeck Stift: Neujahrstag: Vorm. 8/, Uhr: Diak.Witte. St. Franziskné- und Eliſabethkirche: Freitag, den
31. Dezember, Abends 7 Uhr Jahresſchlußandacht und Predigt
Neujahrstag: Früh 6 Uhr bis Nachm. 3 Uhr ewiges Gebet.
6 Uhr Betſtunde für den Männerverein. 7 Uhr: hl. Meſſe. 8 Uhr:
hl. Meſſe. 9 Uhr Betſtunde für die Mitglieder des Vincenz- und
Eliſabeth-Vereins. 10 Uhr Hochamt. 11 Uhr: Betſtunde für die
übrigen Vereine. 12 Uhr Armeſeelenſtunde. 1 Uhr für die Schul-
kinder. Nachm. 2 Uhr: Schlußandacht. Sonntag Morgens 7 Uhr:
Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie, 95 Uhr Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr Segensandacht. onnerſtag, den
6. Januar: Feſt der hl. drei Könige. Morgens 7 Uhr Frühmeſſe.
8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr: Hochamt und Predigt-
Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Neujahr:
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Sonntag Vorm. 10 Uhr Predigt-
gottesdienſt und Abendmahlsfeier Sup. Vrachmann.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sylveſter, Abends 9 UhrGottesdienſt. Neufſahrstag Vorm. uhr: Geſangsgottesdienſt,

Sonntag Vorm. 10 Uhr und Abends 48 Uhr: Predigt
Pred. J. Fr. Wieſenauer. Vorm. 11--12 Uhr Sonntaggsſchule
Derſelbe. Vom Montkag, den 3. Januar bis Sonnabend, den
8. Januar, jeden Abend 84 Uhr Alligyz-Gebetsſtunde. Zutritt
frei für Jedermagnn,

Giebichenſtein r rekag. Vornt. 10 Uhr: Paſt. Melser.
Sonntag Vorm. 10 Uhr Sup. Bethge. Nachm. I Uhr

Kindergottesdienſt in Cröllwitz; Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche; Paft. Meltzer. Abends 6 Uhr:
Derſelbe. Amtswoche: Sup. Bethge. Sonntag bezw. Mittwoch
Abend d der Vereine in den Vereinslokalen, Schulgaſſe 4
bezw. Friedensſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Freitag, den
31. Dezember, Nachm. 3 bis 6 Uhr ewiges Gebet. Neujahrstag:
Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 92/, Uhr Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht. Sonntag Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr Segensandacht. Donnerſtag, den 6. Januar: Feſt der
hl. drei Könige. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 93/, Uhr
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

BVaptiften -Gemcinde: Giebichenſtein Triftſtraße 19:
Neujahrstag Nachm. 3 Uhr: Predigt. Sonntag Vorm.
9& Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 32 Uhr Predigt. Nachm. 2 bis
3 Uhr: Kindergottesdienſt. Jünglings, Männer und Jungfrauen-
Verein, Abends 8 Uhr Unterhaltungsabend im Saal Triftſtraße 19.

der Woche vom 2.-8. Januar finden im Verſammlungsſaal,
Giebichenſtein, Triftſtr. 19, anſchließend an das Programm der
Eo. Allianz, jeden Abend 8 Uhr Gebetsverſammlungen ſtatt.
Freier Zutritt für Jedermann.

Diemitz Vorm. 9 Uhr Predigt.
Böllberg: Neujahrstag: Nachm. 2 Uhr Got'lesdienſt Paſt.

Ragotzky.

Gottesdienſt fürerwachſene Taubſtumme: Sonn
tag, den 2. Januar, Vorm. 10 Uhr in der Taudſtummen-Anſtalt,
Jägerplatz 25.

Staudesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 29. Dezember 18977.
Aufgeboten Der Handarbeiter Andreas Wolniagk und Marie

Kozok, Ludwigſtr. 23. Der Stellmacher Oskar Kutſcher, Spiegelſtr. 8
und Hedwig Georgy, Bernburg. Der Schießbudenbeſitzer J Ernſt
Lüers, Hannover und Martha VBrambeer, Schillerſtr. 16. Der
Klempner Wilhelm Schwedler, Berlin und Minna Rewitz,
Beeſenerſtr. 20. Der Buchhändler Theodor Rauchfuß, Bitterfeld und
Eliſe Geithner, Auguſtaſtr. 9. Der Oberkellner Friedrich Thieme,
Berlin und Friede Beyer, kl. Brauhausſtr. 23. Der Bahnarbeiter
Karl Wendt, Bernburgerſtr. 17 und Marie Schmelzer, Steinweg 18.
Der Schloſſer Ernſt Dalchow und Louiſe Eckardt, Erfurt. Der
Hausdiener Paul Kohlemann, Leipzig und Martha Rüdiger, Neu-
ſtadt. Der Kaufmann Otto Schulze, Halle und Margarethe Ther-
mann, Naundorf. Der Abdecker Julius Ulrich, Feldſtr. 13 und
Jda Schubert, Giebichenſtein. Der Arbeiter Wilhelm Sawa, Wund-
ſchutz und Johanna Kaminztki, Brinitze.

Eheſchließungen: Der Maſchinentechniker John Ehlers, großer
Berlin 2 und Minna Leuſcher, Moritzkirchhof 9. Der Schloſſer Otto
Kirchgeorg und Fanny Brunne, Hohenzollernſtr. 5. Der Hand-
arbeiter Karl Sauer und Marie Vogel, gr. Wallſtr. 2. Der Haus-
diener Karl Zehe, Brüderſtr. 6 und Bertha Stiller, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Handarbeiter Franz Dittmar, Herderſtr. 8,
T. Gertrud Marie Martha. Dem Handarbeiter Joſef Myzyk,
Schmiedſtr. 31, T. Magdalena Margaretha. Dem Komtoriſten
Karl Lentſch, Rathhausſtr. 13, T. Bextha Helene. Dem Modelltiſchler
Richard Frenzel, Streiderſtr. T. Marie Hedwig. Dem Bremſer
Heinrich Tnigas, Wörmlitzerſtr. 104, T. Frieda Jrma.

Geftorben: Des Tiſchlers Friedrich Oſe S., todtgeb., Tauben
ſtraße 3. Der Maſchinenmeiſter Karl Bleß, 42 J., Bergmannstroſt.

Verantworilig für die Redaktion Hr. Walther Gevensteben, für
den Jnſeratenthel Ernſt Duebſch, deilde in Halle. Sprechſſtunden der Redaktion
von 2 Udr Vormittags. Alle die Redaktion Herreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſön tlch, ſondern iediglio „An die Redaktion der Halleſchen

eitung in Dalle a. S. zu adreffiren,
nen Alle Anzeigen
welche Tür Land wirthe bestimmt sind, werden in fachgem es r
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Otto Thiele
Berlin SW.., Bernburgerstrasse 3.

nenden

Amtliche Lekanntmachnungen.
Bekanntmachung.

Infolge Einführung der Gasbeleuchtung hat die Gemeinde eirea
140 Stück komplette Straßenlaternen mit Kandelabern und
Armen billig zu verkaufen.

Refleitanten wollen ſich an den Unterzeichneten wenden.
Giebichenſtein, den 27. Dezember 1897.

Der Gemeindevorſteher.
Rudlofr.

M An
Salon- und Hängelampen.An sH Fernspr. 1007

gr. Stolnotre. G.

Familien-Anchrighten.
Verlobt: Frl. Marie Deetz mit Hrn. Prem.-Lieut. Max von

Rettinberg (Homburg v. d. H.). Frl. Hedwig Günther mit
Hrn. Sek.-Lieut. Arkhur von Obernitz (Düſſeldorf). Frl. Mar
garethe von Fabrice mit Hrn. Generallieutenant von Pfuhlſtein
(Rochsburg). Gräfin Ebrengaro von der ReckeVolmerſtein mit
Hrn. Sek.- Lieut. Schack von Wittenau (Kraſchnitz-Militſch).
Frl. Elli von Noſtitz mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor Guſtav von Häften
(Weimar). Frl. Adele Warnzhauſen mit Baron Hermann von

Normann (Berlin--Görlitz). gBerehelicht: Hr. Sek.-Lieut. Hermann Oſterroht mit Frl. Eliſe
Möhring (Krügersdorſ b. Beeskow).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Diviſionspfarrer Dr. Kuhn
(Dresden). Hrn. Major von Hutier (Berlin). Eine Tochter:
Hrn. Hauptmann FFrh. von Bibra (Wohlau). Hru, Hauptmann
Suylvius von Debſchitz (Spandau).

Geſtorben: Frau Henriette Rothe geb. Pohle (Zeitz). Herr
Kaufmann Wühelm Kraatz (Wittenberg a. E.). Hr. Schulrektor
Louis Herbſt (Berlin). Hr. Regierungsrath a. D. Albert Pitſch
(Berlin). Frl. Clementine von Schrabiſch (Freienwalde a. O.).

Frau Anna Schwartz, geb. Lehnerdt (Berlin). Frau verw.
Geb. Reg.Räthin Ottilie von Carlowitz-Hartitzſch, geb. von Voſe
(Dresden).

Geſtern Abend 88/, Uhr verſchied nach kurzem, ſchmerzenvollem
Krankenlager, aber mit großer Ergebung getragenem Leiden im Glauben
an ihren Erlöſer meine inniggeliebte Frau, unſere treuſorgende
Mutter und unſere herzensgute Schweſter und Schwägerin

Hermine Zörner geb. Gottſchalk
im noch nicht vollendeten 46. Lebensjahre.

Alle, die die liebe Verſtorbene gekannt haben, werden unſern
Schmerz zu würdigen wiſſen.

Dieſe Trauernachricht widmet allen Freunden und Bekannten
mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Die trauernde Familie Zörner.
Langenbogen, den 29. Dezember 1897.

er

Die Beerdigung findet Freitag um 24 Uhr Nachmittags ſigtt.
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zum Ausſchank.

Ich bitte freundlichſt um recht zahlreichen Zuſpruch und zeichne

b

Hochachtungsvoll

Fritz Dietzel.
—-v„-=Jgkepeecher

Är, 500,

der besten den rgünge.

Franz Traeger
W eingross ha men

Ranmische Strasse 23 (am Alten Markkt)
ewpßeblt sein grosses Lager gut gopflegterRhein Mosoel- u. Bordeaua- Weine

Ferner spanisehe, poriugiesische, süsso und berbe VUngarweine
in don feipaten gelagerten Qualitäten.

Deutsche Schaumweine von Söhnlein Oo., Matheus Müiler,
Burgeff Co. ete.

Französ. Champagner von Pommery Greno, Heidsieck Co.,
Charles Heidsieck, Mercier Co. (letztere im Zollinlande hergestollt).

Rums, Aracs, Cognacs, Büsseldorſer Punseh-Essenzen ete, zu soliden Prelsen-
Preislisten auf Wunsch gratis und franco,

Ratſisßkeller-Restaurant.
Am Shylveſter, erſten und zweiten Nenjahrstag kommt ein hochfeines

Pfungstäd ter
Gleichzeitig mache auf meine reichhaltige Früh- und Abend- Speiſekarte aufmerkſam.

Mittagstiſch von 12--3 Uhr.

degründet

1878,

53 C 3i v

ocike-Ale

c725

Deutz Gelderman, vüchte Lköre u. Punschessenzen
in reiner preiswiüraiger Qualität und reichster Auswankl.

Sylvwesterpaamns en.
Vom feinsten Düsseldorrſer Marken empfehlen wir

la. Rumpunsch, la. Aracpunsch,

Seinen alten Jamaieca-Rum, à VI. 2, 3, 4 Ak.

Franz. Cognac v. Otard Dupuy Co.

kolta r
v i 28. 192

Ia. Kaiserpunsch, Ia. Burgunderpunsch,

la. Rothweinpunsch, la. Ananaspunsch,
ganz alten Arac de Goa u. Batavia, à FI. 2,50 u. 3,50 Mk.

Crische Ananas, grüne Pomeranzen, Citronen Kssenz,

Welthaus von Ruf, feine, alte, abgelagerto Waare, von 3,50 bis 15 Mk. S

u S

deutsche Schaumweine, franz Champagner,

Düsseldorfer Punsch-Essenzen,
(Burgnunder, Kaiser-, Rum- und Arac Punsech),

Rßums, Aracs, Cognacs
empfiehlt

Carl Fraeger,
neimhanctteng.

Geiststrasse

23. 693.5149)

S 7

Doulen-2beine, Borolen-Heſtt,

Fernsprecher

VVVVVVVVVVvvvvvvvvvvvn

Ah AhRhein-, Mosel-u Bordeauxweine,
J

J

r

e

xPunlüens Bethge
(Inhaber Klippert Eugeol)

Leipzigerstrasse 5. Fernsprecher 251.
Specialhandlung sämmtlicher

Delicatessen, Conserven.
Geflügel, Wild, Fische.

Astrach.- U. Vral-Caviar.
Leb. und gek. UIummmner,

ger. Rhein- u. Weseriachs, Pasteten,
Frische Gemüse, Salat, Ananns, Mandarinen,

Orangen oete-

Ia. Holländer Austern
stets Friseh vorräthig (5127

Düsseldorfer Punsch Essenzen.

u Austernstube.
h

Cacao Von Suchard
à Pfd.

Chocolade von Suchard
im Bruch à Pfd. 85

Tafel Chocoladem
von Suechard

M. pro Pfd.,
Thee, Souchong

Ia. à Pfd. 3 II. à Pfd. 175
r. Soucehomg, mit Peceo

à Pfd. 4 C
Kaflees

eigener dirokter Bozug, offorire
à Pfd. 95 4 bis à Pfd. 200

i strong schmeckende unverlesene Kaffees
kommen nicht zum Verkauf.

H. W. Haacke,
Gir. Klausstr. 16.

U Telephon 566.

bis 2

190

[5136

ſind

ören

Californig Rothweine

bonquetreiche,

Mataro
Ziümfandel
Gros Mancin
Burgunder

zu den

Weißweinper Flaſche exl. Glas.

Schulze Birner, Saue a. e.
Wein Großhaudlung.

Probirſtube Rathhanusſtr. 5, Hof.

anerkannt
Medizinal und FrühſtücksWeinen.
Goläen Crowun Portwein 2,40 A.
V. S. Portwein
Durado Portwein
weisser Port Wein
California ToKkayer
Caliſfornia sSherry
Ssauvignon- Riesling,

vollmundige,
kräftige und ſehr milde Tiſch- und

Tafelweine.
90 44

1,20 A.
1,50
i

California Porkweine
zeichnen ſich durch ihren milden, au-
enehmen Geſchmack aus und ge-

beſten

2,25 A.
1,75

1,75 c

1,50

c W Pfg.
vvehenn

Woo
Gr. ulrichſtraße 57S

5. u J 98 Grün
W anno SHoflicferant

Weingrosshandlung Weingutsbesit7

Halle a. S., Winkel im Rheingau,
empfiehlt

Bowlemweime,
J PDeutsche Schaumweine u. franz. Champagner, J

Mosel- und Saarweine,
Rhein- und Pfalzweine, S

Bordeaux- und Burgunderweine. t
Ssherry, Madeira, Tarragona- und Douro-Portweine,
HMalaga, versch. ätalien. Weine, Vermouth di Torino,

Samos, Sauternes, VUngar- und Capweine ete-
Rum, Arac, Cognac, Whisky,

r

S

PDetnil- Verkauf u. Comptoir Rathhausstr. 7
und in den bekannten VerKauſsstellen. [5135

ſisoie Punsch-Essenzen

(Burgunder, Ananas u. Kaiser-Punsch)
von Fr. Nienhaus Nachf.,

ſ. Scuvediscſien Junscſt
(kalt zu trinken)

von J. Cederlunds Söner, Stockholm,

echte in- und ausläncische Liqueure
der besten Marken in reicher Auswahl,

feinsten Jamaioa-Rum, AraodeGoa,
vorzüglichen echten alten Cognac

empfiehlt

A. Rrantze Nachfe,
Gr. Steinstrasse I11. (5122

Düsseldorfer Punsch-Essenzen,
Burgunder, Annnas, Rum, Arac, Carola, Royak,

RKRothweiſin, Schlummer, Kaiserpunseh, Glühwein,.
J Schwedischen Punsch von Cöderlund's Söhne.

Frische prima Holländer Austern,
Vierländer Gänse, Enten, Hähnchen, BrüsslI. ronr,

Ital. Puten, Capaunen, Pounlards, Fasanen,
Haselhühner, Rehwild, Walähasen.

Feinste Gemüse- u. Frucht-Conserven,
Frische Ananas, Pommeranzen, ArtischoKken,

Französ. TrüTeln, Kopfsalat, en FBsearol,engl. Sellery, Radiese.

Sprengel Rinlc,
Leipzigerstr. 2. Telephon 414.

Weinhandlbung Austernstebe.

Hocohfeine Punschess ofen

Rothwein-Punseh,
Punsch Royal,
Burgunder-Punseh,
Knaiser-unsech, gelb,

bedeutend proisworther wio Oölner, Düseseldorfer Fabrikate,

Jamaica- Rum
von D. W. Eves Co., Jamalea,
ſranzösischen Cognae

von Bisguit, Dubouché A Co. in Cognae,
Araece de Giona ete.

empfiehlt [5073

Otto Thieme,
Geiststrasse II. Fernsprecher

W S 4
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gonnerstag, Beilage zu Nr. 610 der Halleſchen Zeitung.
Landebzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden

30. Dezember 1897.

r

mm

valleſche Lokalngchrichten vom 30. Dezember.
Der Racsrug amerer Original Korrerwodenzen in mir mit deurticher Queaen

n Angabe geſtattet.Die heiligen zwölf Nächte nahmen mit dem nun
rorübergegängenen Geburtstage des Heilandes ihren Anfang.
Sie ſind eine Zeit der Ruhe: die Parlamente haben die
Fagungen eingeſtellt. des Volkes Vertreter weilen im trauten
Familienkreiſe; die Schule hält ihre Pforten geſchloſſen, Jung
deutſchlaud erholt ſich bei des Spieles Freuden im Geſchäfts
lokale iſt auf die aufgeregteſte Zeit des Jahres Stille gefalgt, Weih
pachten hat ſo manche Lücke im Wirthſchaftsſtande ausgefüllt und
riele Wünſche zum Schweigen gebracht. Mehr al in den Städten
ſieht man auf den Dörfern auf feierliche Ruhe während
der Zwölfnacht; eher kauft ſich der Bauer Brod, als daß er in
hieſer Zeit bäckt; er hält eben zäher an den von den Vorfahren
iberlieferten Bräuchen, als wir Städter dieſes zu thun pflegen.
m alten Germanien hatte man die gegenwärtige Zeit dem
Puotan geweiht. Alle Arbeit mußte ruhen, und man hielt
ſch bereit, den Gott bei ſeinem Umzug mit den anderen Aſen
würdig zu empfanzen. Waren die Götter nahe, ſo glaubte
man, leichter als ſonſt ihren Willen und ihre Pläne erfahren
g können. Darum richtete man auf Zufälligkeiten im alltäglichen
Leben, die man als freiwillige Willensäußerungen derſelben deutete,
die Aufmerkſamkeit oder man ſuchte herausfordernd durch die ver
ſchiedenſten Bräuche den Schleier der Zukunft zu lüften. Die Träume
der zwölf Nächte gingen in den entſprechenden Monaten
des kommenden Jahres in Erfüllung, ein Aberglaube, der auch
jetzt noch im Volke feſt wurzelt. Brachten die Tage nach Weih-
nachten Stürme, ſo glaubte man an Krieg. Sieht ſich die
Hausfrau gezwüngen, jetzt zu waſchen und aufzuhängen, ſo be
deutet das heute noch an vielen Orten Unglück. Wenn ein
Licht zufällig verlöſcht beim Tragen aus dem einen Zimmer in
das andere, oder wenn eine abgebrannte Chriſtbaumkerze
unbemerkt verlöſcht, ſo ſchließt man auf einen Sterbefall in der
Familie. Doch auch für ſegensreiche Ereigniſſe im neuen Jahrejnd die zwölf Nächte von verheißungsvoller Bedeutung

In dieſer m ſind namentlich die jungen Mädchen
eifrig in dem Erforſchen der Zukunft. Das Verſprechen, das
nen der heilige Andreas am 30. November zum erſten Male
gab, das möchten ſie jetzt zum zweiten Male hören. Entweder
am Abend vor dem Chriſtfeſte oder vor Neujahr oder vor dem
Dreikönigstage werden neun Dinge auf einen Tiſch geſtellt
ein Gefäß mit klarem und ein ſolches mit trübem Waſſer, ein
Ring, eine Blume oder ein Sträußchen, eine Puppe, ein Ge-
vatterbrief, Brod, Geld und ein ſchwarzes Band. Das neugierige
Mädchen geht nun mit verbundenen Augen drei Mal um den
Tiſch herum und greift dann nach einem Gegenſtande. Erfaßt es
den erſten der genannten, ſo hat es ſich eines freudenreichen
Jahres zu gewärtigen, den Watt ſo kommen trübe Stunden
und thränenreiche Zeiten. Der Ring deutet auf baldige Ver
lobung, die Blume auf Hochzeit, die Puppe auf Mutterfreuden
der Pathenbrief verkündigt eine Gevatterſchaft, Brod ein Jahr
voller Zufriedenheit ohne Nahrungsſorgen und ohne Ueberfluß,
das Geld Reichthum und das ſchwarze Band Trauer. Noch
einige andere Gebräuche behufs Erforſchung der Zukunft
wollen wir unſeren heirathsluſtigen jungen Leſerinnen ver-
rathen. Zieht ein Mädchen in einem dunklen Raum von drei
verſchieden d und verſchieden geformten Holzſtäbchen eins,
ſo verräth dasſelbe ſeeliſche und körperliche Eigenſchaften des
künftigen Ehegatten. Nimmt es im Dunkeln von einem Holz
ſtoße oder aus einem Holzſtalle eine Hand voll Scheite oder
von einem Strohbündel eine Hand voll Strohhalme, ſo ver-
ſprechen ſie das Nahen eines Freiers, wenn ihre Anzahl eine
gerade Zahl iſt, das Fernbleiben desſelben, wenn die Anzahl
eine ungerade Zahl iſt.

Die Elferkommiſfion nahm geſtern Abend im Stadttheater
Reſtaurant die Abrechnung über die Koſten der letzten
Stadtverordneten wahlen entgegen. Die betheiligten
Vereine übernahmen ihren Antheil anſtandstos iſt doch das Reſultat
der Wahlen ein ihren Wünſchen vollauf entſprechendes geweſen.
Mit dieſer Sitzung iſt die Thätigkeit der Elferrommiſſion beendet,
ſie hat ihre Schuldigkeit in vollem Maße gethan und es gebüh.t ihr
dafür der Dank der guigeſinnten Bürgerſchaft.

Der Vorſtand des Bürgervereins für ſiädtiſche Juter-
eſſen beſchloß in ſeiner geſtern Abend abgehaltenen Sitzung, die
Generalverſammlung am Freirag, den 7. Januar Abends
8 Uhr auf dem „Rathskeller“ abzuhalten. Die Tagesordnung ent
hält folgende Punkte Jahresbericht, Rechnungslegung, Vorſtands-
wahl, Feſtſetzung des Jahresbeitrages, Sonſtiges.

Die Abordnung der Salzwirker-Brüderſchaft im Thal
zu Halle, beſtehend aus den Herren Gottlieb Ebert als

Aelteſter, Carl Moritz IV und Robert Puppe, begab ſich
heute Vormittag nach Berlin, um den Majeſtäten am Neujahrstage
bei der Hoftafel die Glückwünſche und die Geſchenke (Wurſt, Eier,
Salz) nebſt dem Carmen Verfaſſer Herr Rector Steger hier) der
Brüderſchaft darzubringen. Mitgenommen haben die Halloren etwa
80 Pfund Kaiſerwurſt, welche, wie ſchon ſeit langen Jahren, Herr
Fleiſchermeiſter Homuth von hier geliefert hat. Die Halloren
verdleiben in Berlin etwa 10 Tage, während welcher Zeit ſie ihr
Eſſen aus der Kaiſerlichen Schloßküche erhalten.

Das Kuratorium der Aſſeſſor Müller- Stiftung hielt
vorgeſtern eine Sitzung ab, in welcher von den Bewerberinnen 6 un
verheirathete Töchter von höheren Juſtizbeamten und 10 unverheirathete

öchter von Bürgern unſerer Stadt ausgewählt wurden, die in den
der Stiftung gehörenden Gebäuden Aufnahme finden ſollen. Neben
freier Wohnung erhalten die Genannten noch einen Zuſchuß aus den
Zinſen des Stiftsvermögens.

Ueber die Ermäßigung der Fernſprechgebühren liegen
uns intereſſante Mittheilungen, die aus dem Reichspoſtamt herzu
ſtammen ſcheinen und die Reform in folgender Weiſe ſkizziren, vor:
„Es liegt eine gewiſſe Unbilligkeit darin daß für einen Teiephon
Apparat eine Jahresmiethe von 150 Mk. bezahlt werden muß
von dem ebenſo, der Monate lang auf Reiſen iſt und während
dieſer Zeit den Apparat gar nicht benutzen kann, wie von dem, der
Tag aus Tag ein faſt ununterbrochen die Telephonleitungen
und die Telephonbeamten in Anſpruch nimmt. Schon längſt war
desbalb das Beſtreben darauf gerichtet, die Bezahlung der
TelerhonApparatmiethe in eine feſte Grundtaxe und in eine Gebühr
für die einzelne Benutzung einzutheilen. Es fehlte nur der Geſprächs-
zähler, der zuverläſſig genug funktionirte. Zahlreiche Verſuche miß-
langen, alle elektriſchen Apparate zeigten nach kurzer Zeit Mängel,
je ſie ungeeignet erſcheinen ließen. Jetzt iſt ein ſolcher mechaniſcher

Geſprächszäbler konſtruirt, der automatiſch funktionirt und bei jedes-
maliger Benutzung des Telephons die fortlaufende Geſprächszahl
anzeigt. Die Numerirung geht bis 10 000 und fängt, wie bei den
i wer ſern. automatiſch wieder von vorn an, ſobald die Ziffer 10 000

erſchritten iſt. Die Anbringung des Zählers an den Telephonapparaten
t ohne erhebliche Koſten und Schwierigkeiten zu bewirken. r der

ghler vollends erprodt und eingeführt, ſo ſoll die feſte Jahres
iethe für den Telephonanſchluß auf 50 Mark herabgeſetzt und

aneben für die jedesmalige Benutzung des Telephons eine Gebühr

entrichtet werden, die aber nicht für alle Theilnehm er die gleiche iſt.
Die telephoniſch Angeſchloſſenen ſollen vielmehr in drei Kategorien getheilt
werden. Die erſte ſoll die Anſchlüſſe in Priwatwohnungen, die zweite die
in Geſchäftsräumen, die dritte die an Orten freien Verkehrs, wie Hotels,
Reſtaurationen, Klubs u. ſ. w. umfaſſen. Die Geſprächs ge
bühr ſoll für die erſte Kategorie einen, für
die zweite ehe für die dritte drei Pfennig be-
tragen. Die Mitglieder der dritten Kategorie, die gleichſam als
private öffentliche Fernſprechſtelle betrachtet werden, ſollen berechtigt
ſein, für die Benutzung ihrer Apparte von den Benutzenden eine
Gebühr bis zu fünf Pfennig zu erheben. Natürlich ſteht es

auch in ihrem Belieben, die Benutzung ihren Kunden und Beſuchern
unentgeltlich zu geſtatten.“

Für die Schutzgebiete ſucht die Kolonial Abtheilung des
Auswärtigen. Amtes Geometergehilfen. Die Annahme-
bedingungen ſind folgende 2- tis 2 jährige Dienſtzeit in den Schutz
gebieten, freie Wohnung und 3600 Mk. jährliche Vergütung, die bei
guten Leiſtungen erhöht werden kann, freie Hin und Rückfahrt,
509 k. zu Zwecken der Ausrüſtung bei längerem Verbleib im
Kolonialdienſt viermonatiger Heimathsurlaub ausſchließlich der Reiſe
zeit unter Belaſſung der vollen Gebühren und Gewä rung eines
Reiſezuſchuſſes. Die Bewerber müſſen 25 bis 30 Jahre alt, unver-
heirathet, völlig geſund ſein, der Militärpflicht genügt und gute Civil-
und Militärzeugniſſe haben.

Für den Reujahrs-Briefverfehr wird darauf aufmerkſam
gemacht, daß die Verfügüng, wonach N ujahrsbriefe in einem
beſonderen Umſchlage bereits mehrere Toge vor dem 1. Januar bei
den Reichspoſtämtern eingeliefert werden durſften und erſt am
Morgen des Neujahrstages ausgetragen wurden, ſeit zwei Jahren
aufgehoben iſt. Dies iſt im großen Publikum nur wenig
bekannt, ſo daß im vorigen Jahre oft Neuzahrsbriefe viel zu früh
beſtellt worden ſind.

Karambolage. Geſtern Abend wurde vor dem Grundſtück
Mangsfelderſtr. 47 ein Kandelaber durch einen Laſtwagen umgefahren.

Der Wagenführer iſt nicht ermittelt.
Vom Wagen geſtü zt iſt beim Verladen von Torf der

Arbeiter Otto Neubert aus Könnern. Er glitt aus und ſtürzte
d ſo unglücklich hin, daß er einen Bruch des Schenkelhalſes
erlitt.

Schwere Verletzungen erlitt der Schloſſerlehrling Guſtav
Fiſcher, in Weimar als er nach eigener Jdee einen jog. „Kanonen
ſchlag herſtellte. Die Veſchichte wollte nicht recht gelingen und F.
trat, um zu verbeſſern, in ſeiner Ungeduld zu nahe heran, plötzlich
explodirte das Pulver und der bedauernswerthe Feuerwerker erlitt
e ve Brandwunden an den Händen, Eeſicht, vor Allem an den

ugen.
Jufolge einer unſinnigen Wette verſuchte ver 18jährige

Bäcker Julius Trautmann in Eräfenhainichen ein Centner
Gewichtſtück über den Kopf zu ſtrecken und wurde, da er ſeine Kräfte
überſchätzt, von dem ihm entfallenden Gewicht auf die Bruſt ge
troffen, zu Boden geriſſen und erlitt einen Bruch zweier Rippen.

Beim e pielen mit einem Puppen-Spirituskocher hatte die
12jährige Käthe Steinbach in Zörbig zu vier Spiritus
aufgeroſſen und erlitt, als ſie anzündete, durch die auflodernde
Flamme gefährliche Verletzungen im Gefſicht, hauptſächlich am
rechten Auge, deſſen Sehtraft jedenfalls verloren iſt. Die Verlegtzte
iſt in hieſiger Klinik.

s. Marktvpreiſe des heutigen Wochenmarktes, Kartoffeln,
pro Ceniner 2,50 3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Centner 4-5,00. Mk.
Welſchkohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück
20 80 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 20--50 Pfg. Grünkohl, zwei
Stück 10 Pfg. Ro enfohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, pro
Wandel 40-—-50 Prg. Kohlrüben, zwei Stück 15--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--13 Pfg. Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5. Pfg. Sellerte, pro Stück
5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 25- 40 Pfg. Rabieschen, zwei
Bund Pfg. Salat, grüner, zwei Stück Pfg. Wirnen, pro
Mandel 40—60 Pfg. Aepfel, pro Mandel 0,40--1 Mk. Nüſſe, hieſige,
pro Schock 30 Pfg. Gänſe, pro Stück 5--7 Mk. Enten, vro
Stück 3 Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen, pro
Stück 1,50 Mk. Tauben, pro Stück 40—-50 Vfg. Hoſen,
pro Stück 3,20-—3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,20 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, lebvend, pro Pfd.
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,30 Mk. Rhein Lachs pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, vro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 76 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20--25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,50 k. Steinbatte, pro Pfd 1,80 Vttk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 13--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Vutter, pro Stück 55-65 Pfg. CEier, pro Mandel
1,40 Mk. Käſe, zwei Stück 10--15 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,80 k. Rindfleiſch, pro Pfd. 60 80 Pa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 80 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Königskinder.“ Ein deutſches

Märchen von Ernſt Rosmer. Muſik von Engelbert
Humperdinck.) Als Humperdinck vor einigen Jahren der
deutſchen Opernbühne „Hänſel und Gretel“ ſchenkte, durſte man ihm
zu dem Erfolge dieſes Werkes aufrichtig gratuliren und ſein Ver-
dienſt um die Wiederbelebung einer alten Operngattung in moderner
Form rückhaltlos anerkennen. Jetzt iſt Humperdinck aber mit
den „Königskindern“ von der Märchen Oper auf das
Märchen -Melodrama gekommen und dieſer Gattung ſtehen wir
nur mit gemiſchten Gefühlen gegenüber. Wir bezweifeln, daß die, Königs-
kinder“ auch nur annähernd den Erfolg von „Hänſel und Gretel“
haben werden, wie wir wünſchen, daß unſere dramatiſche Muſik
in ihrer Entwickelung anderen Zielen zuſtreben möge. Es handelt
ſich mit den „Königskindern“ um ein den ganzen Abend füllendes
Melodrama, alſo nur ein Mittelding zwiſchen Oper und Schauſpiel,

nicht Fiſch, nicht Fleiſch. können anſich wohlbegründet und packend, die Wirkung des Ganzen weſentlich
fördernd ſein. Es ſei in dieſer Beziehung vur an das Beethoven'ſche
Fidelio-Melodram (Kerkerſzene) und an Weber's Prezioſa Abſchied
erinnert. Etwas Anderes aber iſt's, wenn ein dreiaktiges Stück
ob Märchen oder Schauſpiel durcbgängig melodramatiſch behandelt,
das Melodrama alſo zur ſelbſtſtändigen und Berechtigung heiſchenden
Kunſtform geſtempelt wird. ür den Komponiſten
bedeutet übrigens dieſe Form der Muſik eine Art von Selbſtverleug-
nung, beſcheidenſten Zurücktretens, weil hier der Muſik mehr die
Aufgabe zufällt, das geſprochene Wort zu erläutern, ſich alſo in ge
wiſſem Sinne der Deklamation dienſtbar zu machen, wäbrend zur
Andbringung ſelbſtändiger d. h. für ſich ſelbſt redender Tonmalereien
nur die durch Pauſen in der Deklamation gebotenen Gelegenh iten
benutzt werden können. Daher kommt es, daß die Humperdinck ſche
„Königskinder“Partitur nur in den drei Akft-Einleitungen und in
der Schlußmuſik ſelbſtändige Orcheſterſätze aufzuweiſen hat,
die allerdings uns auch Humperdinck wieder als geiſt
vollen Komponiſten, ausgerüſtet mit allen Ausdrucksmitteln
der modernen Orcheſterten nik, zeigen. Von beſonderer Schönheit in
thematiſcher, wie orcheſtraler Hinſicht ſind die Eipleitung zum
3. Akt und die das Sterben der Königskinder und die Klage des
Spielmanns begleitende Schlußmuſtk. Aber auch im Uebrigen iſt
die Humperdinck'ſche Muſik die wie in „Hänſel und Grekel“

Zwiebeln, 5 Liter 40--50 Prg.

das Rich. Wagner'ſche Vorbild nicht verleugnen kann überaus
ſtimmungsvoll und charatteriſtiſch. Nur das Vorſpiel zum 1. Akt
mit ſeiner im „Meiſerſinger“Stile gehaltenen Muſik und der ſaften
Jnſtrumentirumg entfernt ſich nach unſerer Meinung zu
weit vom Märchenton. Recht wirkungsvolb fügen ſich
die kurzen Spielmanns Geſänge (geſtern von Herrn J
ſehr ſchön ausgeführt) in das Ganze ein. Auf die Märchen
dichtung, deren dramätiſche Schwächen dem Komponiſten auch nicht
gerade förderlich geweſen ſind, brauchen wir an dieſer Stelle nicht
nochmals einzugehen da dereits früher darüber berichtet wurde. Nur
das ſei geſagt, daß die mit ſehr dürftiger Handlung ausgeſiattete
Dichtung ohne die Humperdinck'ſche Muſik ſchwerlich den Weg auf
die Bühne gefunden hätte. Die Aufführung war eine wohl vor
bereitete und gereichte ſowohl Herrn Oberregiſſeur Wiſchhuſen,
als Herrn Kapellmeiſter Grimm umſomehr zur Ehre, als
es gewiß Mühe genug gekoſtet hat, den Schaufſpielkräften
das Hand in Hand Gehen der Deilamation mit der
Muſik eiuzuſtudiren. Aus der lungen Reihe der Darſteller ſeien nur
Frl. Rocco, welche die Gänſema d mit vieler Anmuth in Wort
und Bewegung ſpielte, Herr Vogeler, deſſen Spielmann den
Anforderungen der Dichtung in hohem Maße gerecht wurde, und
Herr Ludwig, der als Königsſohn zeitweilig allerdings „Schwung“
mit „hohlem Pathos“ verwechfelte, deſonders erwähnt. Die Inſzenirung
war dem Werke in Nichts verſchuldet geblieben, ſämmtliche Dekorationen
ermöglichten prächtige Bühnenbilder, was namentlich von der ſtimmungs-
vollen Winter-Waidwieſe giit. Zu ſchöner Wirkung gelangte durch
geſchickte Anordnung des Ziegiſſeurs die große Volksſzene im 2. Akt.
Um aber die Hauptſache nicht zu vergeſſen auch eine wirkliche
Gänſeheerde tummelte ſich auf der Bühne, 9 lebendige Gänſe,
ſehr lebendig ſogar, wie ſich bereits während des Vorſpiels
herausſtellte. Ob die Reklame Mittheilung der Mitwirkiung von
9 lebenden Gänfen wohl wirklich für Jemand ein beſonderes Inter
eſſe hatte? Ob dadurch Jemand zum Theaterbeſuch veranlaßt worden
iſt Gewiß nicht Anders läge der Fall vielleicht, wenn vorher
dekannt gegeben wurde, daß die Gänſe am Schluſſe der Vorſtellung
zur Verlooſung gelangen Die Aufnahme des Werkes beim
Publikum war eine freundliche, wenn auch keineswegs beseſterte.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Freitag findet Nachmittags 3 Uhr eine nochmalige Wieder-

von „Klein Däumling“ ſtatt. Abvends gelangt die
deſtroyſche Zauberpoſſe umpaci-Vagabundus“ zur Auf-

führung. Die drei Hauptrollen ſind mil den Herren Finner, Stahl-
berg und Matthias beſetzt. Jm 2. Akt werden als Einlage die gele-
ger des Konzertes im November ſo beifällig aufgenemmenen

böhmiſchen Volkslieder (Quartetts von G. Hartwann) geſungen,
ebenſo wird eine Ballet-Einlage (Alt und Jung betitelt) getanzt
werden. Am Neujahrstag gelangt Nachmittags 31 Uhr „Der
Vogelhändler“ zur Aufführung, Abends 74 Uhr wird das
Märchen „Königskinder“ zum erſten Male wiederholt.

Jm Thaliatheater gelangen am Neujahrstage „Die
Schulreiterin“, ſowie das Luſtſpiel „Der Präſident“ in
Verbindung mit zwei Balletdivertiſſ.ments zur Aufführung.

Hochſchulen, Akademieen, geiehrte Grrellſchaften.
Halle, 29. Dez. Nach den Perſonalverzeichniſſen ſämmtlicher

deutſchen Univerſitäten und der Akademie Münſter iſt
der Beſuch der Univerſitäten in dieſem Winterſemeſter folgender (die
in Klammern geſetzten Ziffern geben die h der nicht immatri
kulirten Hörer an) Berlin 5935 (4496), Bonn 1671 (114), Breslau
1513 (109), Erlangen 1068 (17), Freiburg 1073 (81), Gießen 674
(35), Göttingen 1154 113), Greifswald 756 (24), Halle 1606
(1 34), Heidelberg 1084 (118), Jena 632 (52), Kiel 580 (46),
Königsberg 684 (56), Leipzig 3277 (177),. Morburg 908 (42),
München 817 (180), Münſter 526 (12), Roſtock 451 (18), Straß-burg 1066 (53), Tübingen 1226 (31), Würzburg 1425 (19). Eine
Vergleichung ergiebt, daß Halle der B. ſuchsziffer nach an fünfter
S e ſteht ihm voraus gehen Berlin, München, Leipzig und

onn.

Theater und Muſik.
Hamburg, 30. Dezbr. Direktor Pierſon's Engage-

ment nach Hamburg als Leiter des dortigen Stadttheaters iſt jetzt
perfelt geworden. Pierſon iſt z. Z. Direktor des Königlichen Schau
ſpielhauſes und es iſt blos noch die formale Regelung des Vertrages
nöthig, zu welcher auch die Unter chrift des Herrn Pierſon gehört.
Geſtern fand in Hamburg eine Generalverſammlung in dieſer An
gelegenheit ſtatt. Die endgiltige Erledigung der Sache dürfte ſich
noch einige Tage hinziehen, da ſie die erſt einzuholende Genehmigung
des Kaiſers zur Vorausſetzung hat. Man zweifelt in Hamburg nicht
daran, daß der Kaiſer zum Ausſcheiden des Direktors Pierſon von
J Leitung der Berliner Hofbühne ſeine Zuſtimmung ertheilen
werde.

Richard Strauß ſoll, wie der „Temps“ wiſſen will, als
Orcheſterdirigent von München nach Brüſſel gehen.

Paris, 30. Dezbr. Die geſtrige Première des Dramas
Cyrano von Bergerac“ von Edmond Roſtand imTheatre Porte Saint Martin errang einen außerordentlichen Erfolg.

Die Kritik feiert Roand einmüthig in begeiſterten Worten als
würdigen Erben Moliöres und Victor Hugos. Coquelin der ältere
ſpielte den Titelhelden, den ebenſo durch ſeine Duelle wie ſeine bur
lesken Verſe berühmten Poeten Bergerac, in vollendeter Weiſe.

Berliner Chronik.
Ein liebenswürdiger Zug Kaiſer Wilhelms. Eine Ein-

gabe an den Kaiſer hatte der Schuhmachermeiſter Wallheim aus Pyritz
gerichtet und darin den Wunſch ausgeſprochen, ſeinen Sohn, den
Kaſerneninſpektor Wallheim in Worms, an einen anderen Ort
verſetzen zu wollen, der näher an Pyritz liege. Als Grund hierfürgab der Petent an, daß ihn ſein Sohn von Worms aus, der weiten

Entfernung wegen, nur ſelten beſuchen iönne. Es iſt nun dem Bitt-
ſteller vom Königl. Kriegsminiſterium auf ſein Geſuch der Beſcheid
zugegangen, daß ſein Sohn auf Befebl des Kaiſers vom 1. Januar
1898 ab als Kaſerneninſpektor nach Käſtrin verſetzt iſt.

Eine Schickſalstragödie. Erſchoſſen hat ſich geſtern der
im Olympia- Theater angeſtellte Direktor der DelphiniTruppe, der
38 Jahre alte, gus Florenz gebürtige Angelo Delphini, Borſig-
ſtraße 11a wohnhaft. Delphini bereiſte mit ſeiner außer ihm noch
vier Herren zählenden Truppe die ganze Welt und kam vor zwei
Monaten von Belgien nach Berlin. Hirr wohnte er zunächſt in der
Schumannſtraße und vom 1. Dezember an, ſeitdem er im Olymvpia
Theater engagirt war, in der VBorſigſtraße. Die Wirthſchaft führt
ihm ſeine Braut, eine frühere Ballet-Tänzerin Donner, die 15
Jahre lang in Paris aufgetreten iſt. Dilphini verlor vorzwei Jahren ſeine 39 Jahre olte Frau und war ſeitdem etwas ſchwer
müthig. Seine Stimmung wurde noch düſterer, als er vor einem

ahre auch ſein älteſtes Kind, ein acht Jahre altes Mädchen, begrub.
dach ſeiner Verlobung mit Fräulein Donner ſchien er ſich wieder

aufzuheitern, und mit großer Zärtlichkeit hing er an ſeinem jüngſten
Kinde. Da ſtard vor ſechs Wochen auch dieſes, ein ſechsfähriges
Mädchen, an der Diphtheritis. Ein neuer und letzter Schlag traf
den ſchwer geprüften Mann am Montag. Seine Braut hegte
ſchon lange den Wunſch, nach Paris zurückzulehren,
Delphini aber war dieſem Plane durchaus abgeneigt. Er hat
bereits alle zur Trauung erforderlichen Papiere beſorgt, als am Montag,



während er ſich bei der Probe im Olympia Theater befand, Fräulein
Donner verſchwand, ohne zu hinterlaſſen, wohin ſie ſich zu wenden
beabſichtigte. Delphini, der nun ganz vereinſamt war, gerieth
vollends in e e aſh, Wiederholt kam er am Dienstag nach
Hauſe gelaufen, um nachzuſehen, ob nicht ſeine Braut irgend eine
Nachricht geſandt habe immer unmſonſt. Am
Dienstag Abend trat er trotzdem noch auf. Geſtern Morgen
gegen acht Uhr hörten ſeine Wirthsleute einen dumpfen Knall. Sie
gugen in ſein Hrwugr und fanden Delphini als Leiche in ſeinem

ette liegen. er Unglückliche hatte ſich durch einen Schuß ins
Herz getödtet. Auf ſeiner Bruſt lag ein Familienbild, das ihn,
ſeine Frau und ſeine beiden Kinder J an ſeiner rechten Seite
im Bette die Puppe des vor ſechs Wochen verſtorbenen, jüngſten
Kindes. Die von den Wirthsleuten benachrichtigte Revierpolizei
beſchlagnahmte die Leiche und ſtellte den Nachlaß ſicher.

Durch eine Erbſchaft zum Verbrecher geworden iſt der
33 Jahre alte Max Kürſchke aus Schillingsfelde bei Danzig. K. kam
vor ſechs Jahren mit einem Bruder nach Berlin und arbeitete hier
in verſchiedenen Bierverlagsgeſchäften. Als er vor zwei Jahren bei
Streſemann in der Köpenicker Straße Nr. 66 thätig war, erdte er
2300 Mk. und machte nun mit ſeinem Bruder, der eben ſo viel er
halten hatte, eine „Sechſertopp Kneipe* in der Groß
Görſchenſtraße auf. Die beiden Männer lebten flotter, als
es das Geſchäft vertrug, und waren nach kaum einem halben
Jabte mit ihrer Erbſchaft fertig. Der eine von ihnen
kehrte zu geregelter Arbeit zurück, Max K. aber gereichten die guten
Tage, die er genoſſen hatte, dauernd zum Verderben Er arbeitete
nur noch gelegentlich, trieb ſich viel umher und wurde Einbrecher.
Strieſemann hat auch in dem Hauſe Köpenicker Straße Nr. 62
Kellerräume. Kürſchke war daher mit allen Einrichtungen dieſes
Hauſes genau bekannt geworden. Am 24. d. Mts. wurden dem
Hauswirth Loewenthal, der an einem Beinbruch im Krankenhauſe
liegt, 2400 Mk. und zwei Brillantringe geſtohlen, während ſeine Frau
vei ihm zum Beſuche weilte und das Dienſtmädchen in der
Küche beſchöftigt war. Der Dieb, der mit einem Nachſchlüſſel
eingedrungen war und die Beute in einem Pult gefunden hatte, blieb
unermittelt. Als in der Nacht zum Dienstag um 11x Uhr, während
ihr Mann in der im Vorderhauſe gelegenen Wirthſchaft von Rahn
ein Glas Bier trank, die Pförtnersfrau Hoffmann über den Hof

ing, ſah ſie einen ihr unbekannten Mann am Streſemann'ſchen
ierkeller ein Fenſterkreuz durchſägen. Da er einen ſchweren Knüppel

neben ſich ſtehen hatte und die Hausthür noch nicht verſchloſſen
war, weil ſich hinten im Hauſe noch eine Reſtauration be-
findet, ſo ließ Frau Hoffmann den Einbrecher gewähren
und holte heimlich ihren Mann herbei. Mann und Frau ſchlichen
ſich nun an den Einbrecher heran und packten ihn unverſehens, nach
dem der Mann raſch den Knüppel ergriffen und bei Seite geworfen
hatte. Das Ehepaar führte den Feſtgenommenen der Wache des
55. Reviers zu und übergab ihn in der Michaellirchſtraße einer Schutz
mannspatrouille, die ihm hier begegnete. Auf der Wache erkannte
man in dem Einbrecher den Max Kürſchke. Diebeswerkzeug, das er
DAnworfen hatte, fand man ſpäter vor der Wache auf dem Hofe
wieder.

Vermiſchtes.
Kaiſer Wilhelm beim dentſchen Konſul in Bergen. Aus

Kopenhagen ſchreibt man dem „B. L.-A.“: Ein gegenwärtig hier
weilender Norweger theilt mir eine Reihe intereſſanter Erinnerungen
von einem Diner mit, das Kaiſer Wilhelm zu Ehren im vergangenen
Sommer vom deutſchen Konſul in Bergen gegeben wurde. Außer
dem Kaiſer und den Offizieren der „Hohenzollern“ nahmen nur der
Wirth und der Erzähler nebſt einigen Rotavilitäten der Stadt am
Feſte Theil. Kaiſer Wilheſm“, ſo ſagt mein Gewährsmann, „ver-
achtete die Genüſſe der Tafel nicht, er liebte jedoch nicht,
lange bei Tiſch zu ſitzen höchſtens eine Stunde.
Diesmal war befohlen, daß die Mahlzeit, die aus
zehn Gängen beſtand, nur dreiviertel Stunden dauern dürfe, und
der Wirth war daher ziemlich nervös. Er fürchtete, daß etwas
paſſiren und man nicht zu rechter Zeit fertig werden könne. Man
hatte am Tage zuvor eine „Generalprobe“ gehalten, bei der der Wirth
ſelbſt den Kaiſer vorſtellte. Dieſelbe ging ſehr gut, und Alles ließ
auf eine erfolgreiche „Première“ hoffen. Um 6 Uhr vpräjziſe
kam der Kaiſer in einem offenen Landauer. Er trug, wie
auch alle Offiziere, Civil. Nach der Begrüßung mit
dem Wirthe ging man zu Tiſche. Die Diener ſtanden bereit
und ſervirken mit erſtaunlicher Fixigkeit. Der Kaiſer war in vor
trefflicher Laune, und obgleich er raſch und reichlich ſpeiſte, unterhielt
er ſich doch foriwährend ſehr freundlich. Seine Stimme hat einen
ſehr angenehmen, metallreichen und gewinnenden Klang, er lachtgern, und an dieſem Tage war er die VKedenswindigleit ſelbſt. Der

Speiſezettel war ganz in deutſcher Sprache abgefaßt, und alle Gerichte
waren dem deutſchen Eeſchmacke entſprechend zubereitet. Franzöſiſche
Kinkerlitzchen wurden gar nicht ſervirt. Doch wurde franzöſiſcher
Sekt, und zwar Pommery, getrunken, außerdem deutſcher
Rheinwein, den der Kaiſer beſonders liebt. Zehn Minuten vor ſieben
war das Diner beendet. Beim Kaffee, den die Töchter des Conſuls
im Salon ſervirten, fuhr der Kaiſer fort, in anxegendſter und an
enehmſter Weiſe die Unterhaltung zu führen. Die Detailkenntniſſe,
ie er dabei auf den verſchiedenſten Gebieten bekundete, waren

erſtaunlich. Namentlich in architektoniſchen Fragen zeigte der Kaiſer
eine Geübtheit, die jedem Fachmann Ehre gemacht haben würde.
Präcis acht Uhr hielt der Wagen vor der Thür, um den Kaiſerlichen
Gaſt nach ſeinem Schiffe zurück zu führen.

Journaliſten unter Waſſer. Der neuerfundene unterſeeiſche
BergeDampfer „Argonaut“ machte am 16. Dezember in Baltimore
zwei erfolgreiche Probefahrten, an denen neun Vertreter der Preſſe,
darunter eine Dame, Fräulein Ada Patterſon, Theil nahmen. Das
ſonderbare Fahrzeng verweilte über eine Stunde auf dem Meeres
voden. Die an Bord befindlichen Herrſchaften verſpürten nicht
das geringſte Unbehagen. Die einzige unangenehme Empfindung
war ein gewiſſer Ohrenſchmerz bei dem Verlaſſen des
Dampfers. Das Waſſermelonen förmige Fahrzeug mit den
Rädern an der Seite gleicht mehr einer unterirdiſchen Loko
motive als einem Schiffe. Es iſt 36 Fuß lang, mißt 9 Fuß im
Durchmeſſer und iſt ganz und gar von Stahl gebaut, und zwar ſo
ſtark, daß es den ſtärkſten Waſſerdruck aushalten kann. Eine Gaſoline
Dampfmaſchine von 30 Pferdekraft liefert die Triebkraft für das
Fahrzeug, wenn es auf dem Waſſerſpiegel ſchwimmt, während
auf dem Meeresboden eine mächtige elektriſche Vorraths-
Batterie die Räder in Bewegung ſetzt. Als Steuerruder dient
das einzige Hinterrad. Der „Argonaut“ kann genug Vorrath für
eine Fahrt von 2000 engliſche Meilen unter Waſſer zu
fünf Meilen die Stunde an Bord nehmen. Die Beſatzung wird
aus einem Kapitän, einem Ingenieur und fünf Tauchern beſtehen.
Das ganze Fahrzeug iſt in vier Abtheilungen eingetheilt der hintere
Theil iſt für die Maſch.ne, Dynamo, Luftpreſſen und Pumpen ab
gegrenzt. Im Vordertheil ſind die Taucher Adtheilungen, Luft
ſchleuſer und das Lootſenhäuschen mit elektriſchem Licht. Der Er
finder dieſes Bootes, Herr Simon Lake, wurde 1866 in Pleaſantville,
Neu-Jerſey, geboren. Er ſagt daß der „Argonaut“ zu irgend
einer Tiefe hinabg hen vod auf Wunſch des Kapitäns zu jeder Zeit
wieder aufſteigen kann die Mannſchaft kann Tage lang unter Waſſer
bleiben, die Taucher können in einem Tage mehr zuverläſſige Arbeit
verrichten, als bisher von Tauchern nach der alten Methode in vielen
Monaten gethan werden konnte. Jm Kriegsfalle kann das Fahrzeug
aus meilenweiter Entfernung unter eine feindliche Flotte
kriechen und vermittels Torpedos zerſtören. Der Haupt
zweck der Erfindung iſt jedoch mehr friedlicher Natur der
Argonaut“ ſoll nach geſunkenen Schiffen ſuchen, die Ladung retten,Fahrzeuge flott machen, wenn ſie geſtrandet ſind, Grundmauern für

Leuchtthürme, Wellenbrecher, Schleuſen uſw. legen, den Meeresboden

nach Perlen, Korallen und Schwämmen abſuchen uſw. Der erſte
Verſuch, die Ladung eines geſunkenen Schiffes zu beben, ſoll bei

7 Park, NeuJerſey gemacht werden, wo 1852 das Schiff
„New Era“ mit 200 Menſchen unterging. Das Fahrzeug hatte einen
großen Velrag Baargeld an Bord.

Das „Marchen vom falſchen Erzherzog“ ſcheint für Eſſen
und Aachen noch auf geraume Zeit die eause célèbre des Tages ab
geben zu wollen, wenn auch das Jntereſſe, das man weit über die
betheiligten Städte hinaus eine Zeitlang der muyſteriöſen Liebes
geſchichte zuwandte, ſeit der trivialen Löſung, die ſie gefunden,
nahezu völlig geſchwunden iſt. Zur Zeit wollen ſich Emil Behrendt
und Marie Husmann den zweifelhaften Ruhm, das famoſe
Quiproquo in die Welt geſetzt zu haben, gegenſeitig zuſchieben. Emil
Behrendt hat Marie Husmann, der er böſe Dinge nachſagt, ſowie
deren Bruder, den Aachener Kaufmann Franz Husmann, wie bereits
gemeldet, wegen Beleidigung verklagt. Er hat außerdem gegen Beide
Strafanzeige erſtattet, weil ſie einen ihm gehörigen Koffer erbrochen
und für die Geſchwiſter unangenehme Briefe, die ſich in dieſem be
funden haben, entwendet haben ſollen. Zahlreiche Erzählungen, die
über ihn verbreitet waren und die er für unwahrerklärt, führt Behrend! auf
Ausſtreuungen der Husmanns zurück, insbeſondere iſt er entrüſtet
darüber, daß Franz Husmann t bei Gelegenheit ſeiner Verhaftung in
Lüttich ſeinen Abſcheu durch die Worte: „Pfui, Lump!“ zu erkennen ge

eben, ihm aber aus Mitleid 100 Fres. geſchenkt haben will. Gerade
as Gegentheil ſei wahr Franz Husmann habe ihn himmelhoch ge

beten, ſeine Schweſter doch unter allen Umſtänden zu heirathen,
und von baaren Zuwendungen ſei nicht die Rede geweſen.
All dieſe Dinge, auch die Frage, welche Rolle Marie Husmann
in der ganzen Afſaire geſpielt hat, werden ſomit, trotz
der Einſtellung des Verfahrens gegen Emil Behrendt, inre Klärung
vor Gericht finden, falls nicht auch Emil Behrendt, wie Marie Hus-
mann es gethan, in letzter Minute aus erklärlicher Beſorgniß, allzu
weit in die Oeffentlichkeit ſich vorzuwagen, ſeine Klagen ebenfalls
zurücknimmt. Das Erſcheinen Emil Behrendts im Berliner Cour-
ſaal, das als bevorſtehend von der Direktion des letzteren angekündigt
wurde, wird unterbleiben, da der neue „Repräſentant“ auf die ihm
gemachten Vorſchläge ſchließlich doch nicht eingegangen iſt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. Dezember.

Wetterbericht vom 29. Dezember, Abends 11, Uhr.
Eine tiefe nach Nordoſten fortſchreitende Depreſſion iſt aber-
mals im Nordweſten erſchienen, während der höchſte Druck an
dauernd im Südoſten lagert. Jn Deutſchland wehen deshalb
meiſt ſüdliche Winde mit im Südweſten und Norden trübem,
ſonſt vielfach heiterem und mildem, meiſt trockenem Weiter.
Die neue Störung dürfte demnächſt auch etwas Regen nur für
Norddeutſchland hervorrufen.

Vorausſichtliches Wetter am 31. Dezbr.
bewölkt, milde, windig, kein oder geringer Regen.

e

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 30. Dezember. Wie dem „B. T.“ aus Kiel ge-

meldet wird, ſoll durch die Jndienſtſtellung von fünf Schul-
ſchiffen die Zahl der Kadetten und Schiffsjungen im
nächſten Jahre weſentlich vermehrt werden. Eine von über

1000 Lehrern der Mark Brandenburgbeſuchte Verſammlung in welcher die Un-
zufriedenheit der Lehrer mit dem neuen Beſoldungs-
Geſetz zum Ausdruck gebracht wurde, tagte geſtern in den
Germaniaſälen. Es wurde eine Reſolution angenommen, in
welcher der Wunſch ausgedrückt wurde, daß das Grundgehalt
der ländlichen Orte mit dem der nächſtgelegenen Städte gleich
geſtellt werde und die Alterszulagen für Stadt und Land
durchweg gleich bemeſſen werden.

Berlin, 30. Dezember. Entgegen anderweitigen Meldungen
theilt die „Nat. Ztg.“ mit, daß der Beſuch des neuen ruſſiſchen
Botſchafters in Paris, Fürſten Uruſſow, beim deutſchen
Reichskanzler nicht angemeldet worden iſt. Die beiden
Staatsmänner haben niemals in Beziehungen zu einander
geſtanden.

Osnabrück, 30. Dezember. Oberbürgermeiſter Dr. Möll-
mann, Mitglied des Herrenhauſes, iſt heute Nacht geſtorben.

Wien, 30. Dezember. Der Gemeinderath erledigte in der
bis nach Mitternacht dauernden Sitzung das Budget, wobei es
wiederholt zu lebhaften Kontroverſen zwiſchen den Deutſch
Nationalen und den Chriſtlich- Radikalen kam. Der Bürger-
meiſter Dr. Lueger mußte deshalb die Sitzung einmal auf
kurze Zeit unterbrechen.

Wien, 30. Dez. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein
Handſchreiben des Kaiſers Franz Joſef an den Miniſterpräſi
denten Freiherrn von Gautſch, wonach die Schließung der
Sitzungen des Reichsrathes verfügt wird.

Wien, 30. Dezember. Die Kaiſerliche Verordnung über
die Fortdauer der mit Ungarn und des Bank-
privilegiums wird heute erwartet, ebenſo die Entſcheidung der
Krone über die Quote.

Budapeſt, 30. Dezbr. Jnfolge der Erklärung des Miniſter
präſidenten Banffy iſt eine Verſtändigung mit den
Parteien ausgeſchloſſen und dürfte die Regierung die Noth-
verordnung am 3. Januar in Kraft treten laſſen. Die
großen Holzlager der Firma Hanas ſtehen ſeit heute
Mitternacht in Flammen.

Paris, 30. Dezember. Der Subdirektor des Zollweſens
Magnier wird zum General Direktor ernannt. Die gegen
die Gebrüder Dreyfus eingeleitete Unterſuchung wird auch noch
auf andere Perſonen wegen ihrer Schritte, die ſie zu Gunſten
des früheren Hauptmanns Dreyfus unternommen haben, erſtreckt
werden.

London, 30. Dezbr. Hier eirkulirt das Gerücht, daß die
franzöſiſche Flagge widerſtandslos auf der Jnſel Hainon
gehißt wurde.

We ch ſelnd
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Dividendenſchätzungen für 1897. Unter üblichem Vor

behalt werden geſchätzt Bergiſch-Märkiſche Bank 74--8 Proz. (im
Vorjahre 7x Proz.), Gladbacher Spinnerei und Wederei 8 (16),
Aachen Münchener Feuernerſ. wieder 36 „Colonia“ Feuer nicht
ganz vorjährige 60, Vaterländiſche Verſ.-Geſ. in Elberfeld 45 (45),
Weſtdeutſche Verſicherungsbank in Eſſen 10 (10), Agrippina Trans
port 10 (10), Düſſeldorfer Allgemeine Verſicherungsgeſ. 0 (0),
Rbeiniſch-Weſtfäliſcher Lloyd 15 (20), Rhenania 272 (27), Aachener
Rückverſicherungsgeſ. 8 (7), Colonia Rückverſ. 12 (15), Kölner Rück
verſ. 20 (20), Minerva 10 (10), RheiniſchWeſtfäliſche Rückverſ. 25
(25), Concordia Lebensverſ. 9 (9), Kölniſche Unfallverſ. 26 (26),
Elberfelder Hagelverſ. O (0), Kölner Hagelverſ. 8--10 (13), Berliner
Maklerverein 74 (8), Danziger Privatbank 6 (78), Stettiner Cha
motte 20 (17), König Wilhelm nach Annahme der Direktion 15 bezw.
20 (12 bezw. 17), Deutſche Thonröhren mindeſtens 8 (6), Deutſch
Oeſterreichiſches Bergwerk mindeſtens 6 (6), Conſolidation 17 (15),

R. Gera, 29. Dezember. r ir Veredlungs-
verkehrs mit Schweden.) Auf die Vorſtellung einiger
hieſiger Wollwaarenfabrikanten hin iſt die Handelskammer Gera bei
dem Miniſterium darum eingekommen, daß der Veredlungs-
verkehr mit Schweden, welcher die zollfreie Ein und Aus
fuhr zu färbender und gefärbter ſchwediſcher Wollwaaren geſtattet,
für den hieſigen Jnduſtriebezirk aufgehoben werde. Nun iſt von
Berlin aus an die General- Direktion des Zoll und Steuerweſens

für Thüringen und die
angenbereie

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die
Sachſen über thatſächlich erzielte Getteidepreiſe

ihnFär
lagern, noch fä

rovinz Sachſen in Erfurt die Weif
der Verediungsverkehr zu ſiſtiren ſei. Die

nen jedoch die ſchwediſchen rohen Wollwaaren, we
rben, müſſen aber bis Ende P

ertig ſein. Es ſteht zu erwarten, daß auch für die Abrigen Texlilbeyt
eutſchlands der Veredlungsverkehr mit Schweden aufgeboben wird

März 1898 da

Markktberichte.

am 30. Dezember 1897.

un ew

Provinz

Preis pro 100 kg
Frucht
art Kreis gering mittel gut

Mr Mk. S k.
Aſchersleben S 17,80 18,80Halberſtadt 17,50 18,30 18,60Oſchersleben s 16,50 18,00
Gardelegen S 18,70 19,00Salzwedel 17,83 18,26 18,70Oſterburg S S 18,15Stendal 17,00 18,00 18,50Stadt Eilenburg 17,75 18,20 18,90
Wittenberg S S 18,301)Torgau 17,25 18,30Weizen Schweinitz 16,47. 17,55Liebenwerda 18,20 2Merſeburg 17,70 18,30 19,00Zeitz 18,00 J 18,50Naumburg 17,80 18,40 18,60Wangfeld.(Gbk. S 17,80 18,60Mansfld. Seek. S 16,50 18,00Langenſalza S S 18,302)Mühlhauſen 18,00 18,20Heiligenſtadt S 18,34 18,50Worbis 18,70Aſchersleben S 14,10 14,60
Halberſtadt 2 14,20 14,30Oſchersleben 14,00 14,50 15,00
Gardelegen 14,20 14,40Salzwedel 13,40 13,73 14,02Oſterburg S S 13,50Stendal 13,00 13,40 14,00Jerichow 1 S 14,00 Srig 13,50 14,00 473ittenberg S S 3,75Roggen Schweinitz S 13,44 S
Liebenwerda u 13,80 SMerſeburg 13,90 14,10 15,00
Zeitz 14,20 S 14,770Raumburg 14,50 15,00 15/40
Mansfeld. Gbk. S 14,50 15,00Mansfld. Seek. S 14,50Langenſalza e 2 16,40Mühlhauſen S 14,20 14,50Heiligenſtadt S 14,20 14,50
Aſchersleben 17,10 18,10 19,20
Halberſtadt 17,50 18,00 20,50
Oſchersleben S 17,20 19,95Salzwedel 15,00 15,75 16,35Stendal 14,50 S 16,50Saalkreis 20,00Gerſt g. durs 17“o 16,00erſte eitz „5Naumburg S 17,60 o
Mangsfeld.Gbk. u 18,70 SMansfld.Seek. S 16,50 20,00Querfurt v S 19,00Langenſalza S 19,00 19,50Mühlhauſen 18,00 18,60Worbis S S 18,60
Aſchersleben 14,40 14,60 15,00
Halberſtadt 15,00 15,5 16,00Oſchersleben 14,00 15,00 16,00
Gardelegen 15,00 15,20Salzwedel S 14,35 15,14Stendal 13,00 14,40 15,20Stadt Eilenburg 14,50 15,50 16,00

Tr i 120 5Torgau „25 7Hafer Saalkreis s 16.00
Merſeburg 14,50 15,00 16,00Zeitz 14,50 S 15,50Naumburg 14,50 15,30 15,60Mansfeld. Gbk. S S 15,30Mansfld. Seek. S 14,00 45,00Langenſalza S 14,50 15,00Mühlhauſen 14,40Heiligenſtadt 14,00 14,25
Calbe 15,30Aſctersleben 18,00 S 22,00Halberſtadt 15,00 17,20 19,00Oſchersleben 15,00 16,00 17,00
Gardelegen S 18,00 20,00Stendal 20,00 2 30,00Torgau 24,00 28,00Schweinitz S 24,00 26,00Erbſen Merſeburg 16,00 c 20,00
Naumburg 19,00 21,00WMansfeld. Gbk.) 21,00 23,00
Mansfld. Seek. S e 17,20Ballenſtedt e 15,10 aLangenſalza a 17,00 18,20Mühlhauſen 16,00 u 20,00Heiligenſtadt 16,00 18,00

engl. Weizen. Rauhweizen, gemiſcht mit Square-head.

Preiſe am Berliner Frühmarkt am 2L9. Dezembez
per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen

Noggen

Futter
Gerſte
Hafer

L

loko
feiner
mittler
eringer
oko
feiner
mittler
flammer

leko
lolo
oſtpr., weſtpr.
poſ. uckerm.
feinſter
mitiler.
geringer

I i J
183--191
189 192
183 187,50
138 140
142155
153 155
142--144,75
125 128

do.
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New-York, 29. Dezör., 6 Uhr Abends. Waarenbericht. Vörſe von Berlin vom 30. Dezember. Hamburg, den 30. Dezember. (Eig. Drahtberiht).
W et rigen tru en find eingeklammert beigefügt.) Baum Zugermarcz. Elntangsdericht. Küden- Rohzucker I. Ürooutr.G fernt März d,82 (5,79), in New ieggo, Z. der Bankenmarkt feſt einſetzte und die Nationalbank Dezember 959 gärz 975. Tendem: ſten

Petroleum nan white in New Horl 5.40 (5, 5 für Deutſchland höher bewerthet wurde. Der Montanaktienmarkt Januar v S
Kbi war ſchwach, auf Realiſirungen eingehend. Das ſtille Februar 96715. Jult 9,a5in Philadelphia 5,35 (5,35) Rafined (in Caſes) 5,95 (5,95), Pipe line

Certific. ver 65 (65), Schmalz ſtern ſteam Seſchäft im Montan Aktien Markt übte einen ungünſtigen ff l s490 (4,85), Rohe Brothers 5,15 (5, i0 Mais ver Kinfluß auf den Bankenmarkt aus, der gegen Schluß der erſten Coursbericht der Ban mer zu Halle a. E.
Dez. 33 (33775 un 339, (837 Mai 347 (3517,) Börſenſtunde theilweiſe n m unterlag. Im Eiſen GGSSGCCOklhhPUCkGC)hGWeizen rother Winterweizen öco 3 Wenn per bahnmarkt ſchweizeriſche Bahnen feſt, infolge des Ge o. O h 1897, Dividende g. Coursuotiz
Dez. 101 (101 ver Jan. 982 (99 März 99 ver ſchäfts an der Frankfurter übendborſe beſſer gefra m Börſe vom ezember für R

37/4 und öſterreichiſche Eiſenbahn Aktien bei ſti em Geſchäft e e eai 95 cht Ter (32), 9 9 5 z o dtA d 1882 31 1o00 40 bKaffee Kir Rio Nr. 7 65 R Nr. ver behauptet, Amerikaner infolge ungünſtiger Berichte aus NewYork e g. W i ver r. J b. 16
Jan. 5,95 (6,05), ver en 615 20), e hl Svring- ſchwächer. SchifffahrtsAktien, beſonders Norddeutſcher Lloyd feſt. adeſge 3130 Stadt Anleide von 1886 a 1090

W z g ruſt Dynamit höher. Jm Fonds Markt Italiener träge. Ueſche 31590 StadtAnleihe von 1892. C zu 160,40at clears 4.00 (4,00 S der S a 1865 1368 ücener 31 Stadt An alKupfer 10,90 d der zweiten Börſenſtunde vollzog fich das Geſchäft ruhiger. Der eßrrer n e h 7 n 15okalmarkt ſchwach, theilweiſe mit Abrechnungen beſchäftigt. Privat e d StadtAnleihe rris iésé? o

J Tendenz Mais: willig. Diskont 39/, Proz. Lanneige n lekbrie 1 z/2 0 E. 7 m 12 0,Tendenz Weizen: willig. Zucerberichte. a 53 aidſeenge e rv 9 äch che land t fand e e e u 7 u 5 3Di e n Z. n Abends. W agarenbericht. Magdeburg, den 30. Dezember 1897. (Cig. Drahtbericht.) Sächſiſche 39 undſchaftl. Pfandbriefe S 3 92,00 Gtie ge en RNotirungen etla Koruzucker excl., von h RNotzzucker I. Vrodukt Tranſite ſ. O6. Sächſiſche 9 ProvinzialAnleide s 4per 964 (909 w mer eegnat 4 n er Tornuzucker exck., 88 m. 1e, 39 10., 45. e Sächfiſche 3: 9 o ProvinzialAnleide 3 pDez 271 re e Smo t ver De s r r ercl., 150 Reno. 7,49 35 per 333 962: 2v. Znado Safteberſsacnoſſenſcatt 822 5 erfdenz: ruhiger. per Jan. 9 Unſtrut-Regut 2 Obligat. [Bretl.«Nebra] S S 2 99,75Januar 4,62 85), Speck ſhort clear 4,75 (4,75), Pork Brodraffinade I. 2350 per Februar e6i e G Tröuwieter Vapierfabrit, 49 Hvopotd. Anleibe T 6per Dez. 7,80 (7, 70). do. II. 23, z,25 per Harz 9,72 2 G. V. Fabrid l. Maſchinen F. Zimmermann Co57. e Far „50--33,75 n 8,50 So e B. Han A.G. a n „rüc mit es S S 6em. Wel mit Fat 23,0, timmung: ruhlg. alle'ſche en Brauerei o Hvporh. Anleihe S a 101Stimmung: ſtetig. r 5 e 5 encuoxnorourOcow,j—to aoooeeenooooaooo an ewerkſchaft Sudwig vpotdetenAnteide. ren en treten e F u Waidauer Braunkohlen o Hypotheten Anleihe u G2 ſtvi Lo Be verk. SächſiſchTh. Braunkobl.-Verw. 4 Schuldv. 1401,25Coursnotirungen Ciſenbahn tamm u. Stamw- Induſtrie Vapiere. do. n St. r. n l 5 Wege riberſetſer Brauntoblen d Scuirr. S
7 z Pomm. Maſch. conv.. eiter Paraff. u. Fs eyer ö Schuldverſchder Berliner Börſe vrioritäts Actien. A.G. f. unman e e 75 G Riebeck Montanwerke 123 203 60 s rückz. mit 103 e e h 7 5 106 r

7 4 III 20 0 i 2 III S 72 5 15vom 30. Dezbr. Ubr Nachmittags. Dortmund Enſch e 194 19 n. r r z R pver t h 2 on t e etret: n je z r 9
222 Bü 7 ndalter Kodien 174 Sä b r. Braunk. 7 Cönnern, MalzfabcrikA en. 1885 5Preußiſche und deutſche Fonds. t e 5 i6920 Berl. Böom. Braut Ha 9 r. 7. 14580 Cröllwiter Papterſabrit Aetie e fieM uns Nlawt 63,40 z o. Bagendofer s Schleſ. nein St. rüitt 11 218,25 DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.lctien. 1899 97 3 81,00 G

Deutſche Reichs Anleihe N/103,20 G auendurg- Mavte a y5 do. Brauerei Schuitseis. s St.- Pr. 11 21825 Eilenburg r 1896,97 2 4do. do. 3 103,20 do. St. rm s I21,00 do. Union Gratweii 13,00 i 263,50 en 89596do do 3 9710 G Ohdeenhis Südbaon.. 32 94,50 Berl. Eleltricität Werte 13 28e Se uiur u ſ223 e Weſen e 37 s
52 emens-Glasinduſtr 12 90 auziger Zuckerfabrik-Actien 896 4 n denPreuß. Conſ. Anlelhe konv. 3 103,20 G Zif x edrgd 5 St. Br. an Dismarckdütte v. (15 250,50 Staßfurt Chem. Fabr. 11 171,75 Halle Hettſtedter Eifendahn Aktien Lit. A. 1896 97 3

7 n iye 33 103,10 Deſterreie n m s3,80 r n r zu n Stollberger ZinkAkt. 2 68,75 Halleſche Act.Bier drauerei Act. 189596 4 4 l 6
on nleihe. n 27777 61 wer 2421 d. 3, h e e rit 89 1 555, Gn 3 Sarſcau- Wiener 14 261 29 Ersuwiger Vapter e. so 25 295.59 Sudenburger Reſchaenen s r e e T.h Gottharobaon 6 ehe An Dannendaum 12125 w. v 7 5 alle t Aen vabn len un u 15 s Jerſutter Stadt Unleide. 3 Jtal. Meridionalbaon 136 75 T 6150 Tbüringer Saline 4 72.80 Hildebrand' ſche MühlenwertActien 1896 97 1 4 117275 G

9 e I i v e eſter t e k- e 890 9Kareioe do. v. 1 886. 3 do, Nitteineerdarn; e 5 2 3900 ſern ar Ldat n zu 8 We ſteregeln Alkali 12 208.25 Körbisdorfer ZuckerfabrikActien n 1896 97 4 4
do. v. 1892., 32 n Luxemdg. Pr. Hnr. p e 32 13 0 eder ger Kurnm 14] vo Zeitzer Maſchinen e 20 298 50 Landsberger Malzfabrik-Actien e e e eeeee rer 188697 13 55 kardis. rer 75 Schweizer Tecntraidahn 77 140 00 wegen 1370 4 Sangerhäuſer Maſchinen.. e W et Naumburger BraunkodlenActien 189697 18 4 225,

S o. 2, ra A. e 54 tde: C. 2 „2 896,97ehe i60 S n. be r i le e i2 zu 92,90 (2 76, auziger Zuckerfaorit 8 I6, s et p 96 80,00en vro. Sach San e t Wechſel Courſe r re 1658 r u 23do. 3 P ſche Rajſchinen. ir. „2Actien t r Ghamd. Staats Kente zu 106.30 Zunk Actien. Harpener Sergbau 5 11192,20 ri ;2 43/, o r Str. S eten 77 6do. Staats-Anl. iss6 6500 Dividende 1896. Zartmann, Sächſ. NF. 192,2 Privatdiscont o S Don Seele
W Berliner Handels Gei. 9., 7 Hidernig S Sdamroc. A. ſed Werſchen-n Seitenſeſſer Braumohienicaen. s 16 4 2532 6Ausländiſche Fonds Börſen Handels Verein du o. Hildeorano Müdlen 11 172 50 Schweiz 100 Fr. z. 80,40 Zeiher Maſchinenfabrir Aetien (Schaede) 1636 37 20 s G

Hreslauer Dist. Bane 61, 121,“5 Kördisdorter Zuckerfabrit 4 116,0 Ftal. Plas 100 S. k. 76.90B ar Karaſfer Und Solarsijäbriceſetien. 1920 7 so
Urgent. Gold Anleihe 78 49 do. Wechſel Bant. 5 198. 16 Lauradütte 8 183,40 G BPVerersd. 100 P.S. R. tz. 216,156 Zucerraffinerie Halle Jetten i s 4 11360 53do. innere do. 64 30 9 Darmitädter Sant. 8 157,80 Seirziger Branere: Riesed. Amitergam 300 lang 165820 ZrugdorfNietledener BergdauVereinsKure ſeo
Griech, koni. Goldrente 4 27,00 Deutſche Ban? 10 209.20 Seopoldsdaller wein. Faor 4 81,8) Beig. Bläs 100 Fr. u. 30,65 o z 235,90d MonovolAnieide z. 90 5 do. SGenoifenſchaftsdan?. 6 218,10 Luiſe Tiefdau Cono. 27 Lond. I 2ſtri. kz. 20,36 Hall. Couſolid. Pf ännerſchaftsKuxe fco. 235,90 G

Dise nt C t. 10 200,00 do. do. St. Pr. de un 112, 0 Lond. 1 2 ſtrl. e rer g. 20,22 G 1 z z 3 i Stde e an 1 1300 rege r h er Nuigeret Wrede s u t Barts 100 Fr. t 73756 Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
mit ifd. Cps. 5 do. Dant Verem 7 1121,60 Norddeuricher Liovo e e r VBien. e. v. 160 i. tz. 169,25 G C
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eSteckbrief.
Gegen den g Joſef Dubcel aus

Breſchine, Kr. Gr.Wartenberg, ge
boren am 29. September 1867 in Con-
radau, Kr. Gr.Wartenberg, welcher ſichverborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft
wegen ſchweren Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften,
ihn in das nächſte Gerichts- Gefängniß
abzuliefern und Nachricht zu den
Akten 3. L. 70./97 zu geben.

Oels, den 24. Dezember 1897.
Der Erſte Staatsanwalt.

e

Die notarielle Auslooſung von Theil
ſchuldverſchreibungen ergab die nachſtehen-
den Nummern

Nr. 66, 203, 298, 352 (à 1000
Nr. 468, 530, 762, 789 (à 600

Dieſe Stücke werden vom 1. Juli 1898
ab zum Nennwerthe an den im S 2 der
Anleihebedingungen genannten Stellen
eingelöſt und treten an dieſem Tage außer

Jerzinſung. (5037Cröllwitz, den 23. Dezember 1897.
Cröllwitzer Ackien-Papierfabrik.

Bergmann 0. PVetz.

1893 er

Dic.-Geſellſoaft 2 0,5

in elegantester Aus üſirung
nimmt entgegen die

Zucſidrucdſt terei der Fkallescſien Zeitung

Aualle a. S.

Bordeaux- Wein
garantirt rein,

à F. inel. Glas 1,20, bei 25 PI. 1,10 k.

H. W. Hanacke,
Gr. Klausstr. 16.
Freitag (Sylveſter)

beſchwerden
ſtörung, Appetiimangel c.

Jedermann gern nnent
Auskunft über S ehemali gen Magen-

Schmerzen

wie ich ungeachtet meines hohen Alters
hiervon befreit und geſund geworden bin.

F. Koch, Königl. Förſter a. D.,
Pombſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen).

e eheFoi Auf der Domgine Schwemſal z Sophienſtr. 26E. Ans Dankbarkeit e Diben a. M ſtehen wegen diachhuht J er freuen. Parterre-
und zum Wohle Magenleidender gebe ich 2 ſtärkere J Wohnnunz, 3 St. 2 Kam., K. u. Zud,

eltliche Arbritspferde,
ſchwarzbrauner Wallach, 7 Jahre alt, undSchimmelſtute, 73 Jahre alt zum Verkauf Verkauf.

Ca. 200 Ctr

erdauungs
und theile mit,

friſche Pfannkuchen.
5129) Aug. Lauſer.

Friſch 2 e C.schneli& gut Patentbüreau.

SAc
Futterrübenſamen,
C (dgelbo Walzen (golden Tankard) letzter

rnte, aus Originalſaat gezogen, ſind
wegen Concurſes der Abſchlußfirma ander-
weitig preiswerth abzugeben. (5012geſchoſſene Haſen

empfiehlt [5140
Franz EnkKe.
Für fſoſonte e

Mk. 450,
unkündbare
ſicherheit à

eueſte
8021)

uſſitutsgelder ſind auf Acker

r ver ſofort oder Anfang
P ornar auszuleihen. Meldungen erbeten

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halberſtadt.

Gutsbeſitzer Oelgart,
Jhlewitz (Gerbſtedt).

Verichtigung.
1 e meiner geſtrigen Dankſagung iſt

oſten überſehen worden S. T. 20den Dank. Kietsehmann.
20 Mark für die Armen, welche ſich

000

Schutzmittel. Jlluſtrirte Preisliſte
Zehnpfennigmarke. Gustav

ngel rn 46,Potédamera e [4026 zu verkan

e ger Schafbock,
im Sprung, iſt wegen Blut

Eisleben, Freiſtraße W.

es Chriſtvesper im Becken der
tephanuskirche fanden, ſage ich dem

freundlichen Geber r. Dank.
MeiPaſtor an en Wurenti.

ſel

Gartenlaube 600 vik, für ſof. od. ſpät.
zu verm. Näh. Gr. Steinſtr. 10.

Freundl. ſonnige Wohnnug mitBalkon in feinem Hauſe Wühlneg 3,
4 Stuben u. r incl. Centralheizung
Mk. 700 per I. April 1898 zu verm.

e Offene und geſnchte

O fferten,

welche durch die Expedition dieſes Blat:e nittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in n für die
Weiterbeförderung beizu ügen, Offerten von Stellenvermittlern werden nur auf Berianhe n des Jnſerenten

Sebensſtellung
gewandter Herr als Agent mit

eſtem Gehalt bei erſter deutſcher Ver
ſicherungögeſellſchaſt. Vorkenntniſſe
nicht erforderlich, Offerten unter „Jn-
ſpektor Z. 157 44“* an die Expedition

Ver ſegnens Stellung

ſucht Landwirth (30 J. alt, verh.), per
ſofort oder 1. Januar 1898 c uf behördl.
od. kaufm. Bureau Refl. beſitzt höhere

u. kaufm. Ausbildung u. in
Taxation ländl. Erundſtücke theoret. u.prgttiſche Kenntniſſe, ſow. prakt. Er-

fahrungen i. all. d. Land wirthſchaft betreff.
Punkten. Stellung in Halle a. S. ſelbſt
devorzugt. Gefl. Off. m. Gehaltsangabe
sub Z. 15125 a. d. Exp. d. Zig.

Rittergut Willerode bei
im. M

Auf dem
März1898n n zum Antrittein erfahr.ner, fleißiger

Gärtner
und an 1. April ein desgl.

Schäfer
geſucht. 15132

guter Familie,Junger Mann àäus
welcher Luſt hat, ſich als

Kutſcher u. Diener
auszubilden, findet Gelegenheit, ſofort in
Stellung zu treten bei Herrn Land-
rath D. Weiältich in Querfurt.

Wirthſchafterin,
ſelbſtſtändige, Hans, Küche, Wäſche
erfahren, wird 3 demnächſt oder
ſpäter geſucht. 3 Zengniß Abſchrift
unter Angabe der Gehaltsanſprüche
s D. D. 59590 an aaſenſtein
Vogler, Act.-Geſ., Halle a. S. (5142

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Slützen, Kindergärtnerin: nen, Kinder

J fräulein, Verkäuferinnen, Köchinnen,
Stuben, Haus und Kindermädche: n,
Kinderfrauen, Mädchen für Küche u.
Hausarbeit werden geſucht und nach
gewieſ. d. Pauline Pleekinger,
Reunhäuſer, 3 am Markt. (5068

Auf einer größeren Oekonomie Thür waen
wird eine zuverläſſige, nicht zu i ig

Wirthſchaft erin
Januar der t Feb ruarfür

dieſer Zeitung (5144

en Geha ilt denet gferten pt.
unter Z. 15098 Exped. d. Jtg
zu richten. 5038
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Ueujahrskarten,
unübertroffen reihhaltigſte Auswahl vom einfachſten bis hochfeinſten Geure.

lin Hentze, Halle a. S. Schmerrſtraße 24.
itzkarten

(6133

Hallescher Bankverein von Kulisoh, Kaempf Co.

ActienCapital Mark 9,006,060., SReſerven ca. 2,906,000. THiermit geſiatten wir uns, die in unſerem Neubau befindlichen e
Trefor Einrichtungen mit Stahlkammer und vermieth-
baren Schrankfächern ſowie ausgedehnten Räumen zu
Aufnahme von geſchloſſenen Depots jeder Größe
Cfür Werthgegeuſtänd, Silber, Pretioſen) geneigter Benutzung zu
empfehlen die Bedingungen dafür werden billig geſteltt.

Auch halten wir unſere Tienſte für den ſonſtigen bankgeſchäft- S

lichen Verkehr, als eAn und Verkanf von Efferten, Annahme von Geldern
gegen Verzinſung, Conto-Corrent-Werkehr zu den billigſten
Vedingungen, Aufbewahrung und Verwaltung von Wert
papieren und Leleihung von Werthpapieren und Waaren

zu billigen Zinsbedingungen ebeſtens empfohlen.
Hallescher Bankverein von Kuligeh, Kaempf (o.

Groſze Steinſtraße 75. (5137 S

Beständiges Lager sicherer

Wertſipapiere,
8, 4., A,, 59 Zinsen brängend, be

W oldemar Thoss, Bankgescehäft,
5024] Aalie a. S., Schalstrasse 7, I Treppe-

Düsseldorfer Punsch-Essenzen,
Ananas Kalrer-, Arac-, Rum-, Burgunder- u. Rothwein-
punseh von J. A. Roeder, Fr. Menhaus Nachf. u. J. Sellnew,

echt schwedischen Punsch von J. Cederlunds söhne,
echte in und ausländisehe Lianueure,

en Arac de Goa, I. Famaiea-Aurm, en
ad v a JOriginal Wils on KRunzm,
echt französische Cognacs

von Fac. Henessy, F. Martell, Gve. Roy Olte.,
Tricoche d Cie. A. C. eukcow,

Jerez- Cognac von Kivn Rubio Co., Beuntscher Cognac,
rolkä und. Advokat, Knickebein,

EBischoſ-, Cardinal- und Maitrank-Essenz,
e Ananas und reiche in Dosen und Gläsern,Bowlenweine, deutsche Schaumweine, echte Champagner

empfohlen in allerfeinsten Marken zu billigsten Preisen

är. VIrich- pernspr.u Gebre Zorn

r

e e e e3 e e

gtr. 60.

Geh. Scchsöesche Hofticferanten.

Börse O. Fernspr. 794.
Euytee Deht Kulmbacher Ex portbier
Mathäus Hering I. schwerste OQualität, besonders für Reconvale-
sceaten ürztlich empfohlen, pro I PFlaschen à 0,4 Ltr. Mk. 3,00 frei Haus. S

3089) Paul Sünderhauf.

Marktplatz.

Da zu Oſtern 1898 die Unterprima des Realgymnaſiums umgewandelt
wird, ſo kinnen Schüler in die Klaſſen Ib, IIa, IIb und III der Oberrealſchule
aufgenommen werden. Dagegen können Anmeldungen für die Klaſſen VI bis IIIb
nicht mehr berückſichtigt werden. Profeſſor Dr. Strien, Direktor.

en Stelle Katent el
Stets scoharfl Kronentoeltt unmöglich

Das einzig Praktische für glatto Fahrbahnen!
Vorsleht! Vm Vor werthlosen Nachahmungen zu

a schataen, vergehen wir jetzt jeden einzelnen unserer T
S i8Stollen mit nebenstehender Sohutzmarke. Man achte

i hierauf beim Einkauk! Coe Frois sten und Zeugnisse gratis und franco,

Leon hart e Co.
Berlin N. VV., Schiffbauerdamm 3

Sehutsz-

Aarke,

Metzer Dombau-Geldlotterie.
Ziehung vom 12,--15. Februar 1898.

6261 Geldgewinne 200 090 Mark baar. Haupttreffer:
50 000 20 900 10 000 5000 und 3000 ferner
2 à 2000 4 à 1000 10 à 509 A. u. ſ. w.

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt ſofort nach Erſcheinen der
offiziellen Gewinnliſte.

Preis des Looſes 3 30 J incl. Reichsſtempel.
Porto und Gewinnliſte 30 4 extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen
Nachnahme) die

Expedition der „Salleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

an Dekorationen; Koſtümen und Requi-

Marmrodt'sehe
Musikalien- und Anstrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. warfüsserstr. 20.

in Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

Freitag, den 31. Dezember 1897.
Nachmittags 3 Uhr:

19. Fremden Worſtellung bei kleinen
Preiſen

Zum letzten Male:
Mit völlig neuer, glänzender Ausſtattung

ſiten, elektriſchen Lichteffekten.

Klein Dinmling.
Weihnachtskomödie mit Geſang und Tanz

in 5 Akten, nach dem gleichnamigen
Märchen bearbeitet von C. A. Görner.
In Szene geſetzt vom Ober Regiſſeur:

Herrmann Wiſchhuſen.
Dirigen::

Kavellmeiſter Max Schneider.
Kaſſenöffnung 28 i gang 3 Uhr.

Ende

103. Vorſtellung im PaſſepartonAbends 74 Uhr:
Abonnement.

80. Abonnements Vorſtellung.
arbe gelb.
Der böſe Gerſt

Lumpaci Vag. bundus
oder: Tas liederliche Kleeblatt.

Zauberpoſſe mit Geſang und Tanz in
3 Aufzügen von Joh. Neſtroy. Muſik

von Adolf Müller.
Jn Scene geſetzt vom Ober-Regiſſeur

Wiſchhuſen.
Ditrigent:

Kapellmeiſter Mattheus Pitteroff.
Perſonen:

Stellaris, Feenkönig G. Steinegg.
Fortunga, Beherrſcherin

des Glücks, eine mäch-

tige Fre G. ArnoldBrillantine, ihre Tohter C. Albrecht.
Amoroſa, eine möächtige

Fee, Beſchützerin der
wahren Liebe B. Rocco.

Myſtifax, e. alterzauberer Th. Raven.
Hilaris, ſein Sohn H. Ramm.
Fludrihus, Sohn eines

ſt in S u erKnieriem, ein Schufter G. Finner.

S Pantſch, Wirth und Her

J Strudel, Gaſtwirth um

S Hartmann, geſungen v. M. Koch, Marg.

S getanzt von derſelben und dem Corps

Magiers O. Adolfi.Lumpacivagabundus, ein
böſer Geiſt M. Engelsdorff.

Leim, ein Tiſchlergeſelly R. Matthias.Z virn, ein Schneiderger. C. Stahlberg.

geſell
(vagirende Handwerksburſchen)

bergsvater in Um E. Bedau.
Faſſel, Oberknecht in

einem Brauhauſe E. Wilde.
Nanette, Tochter des
Wirths S. Wack.Sepherl M. Lübben.Kellnerinnen S. Greve.

V. Wilm.

„gold. Nockerl“ i. Wien E. Lübben,
Hobelmann, Tiſchlermſtr.

in Wien H. Vogeler.Peppi, ſeine Tochter M. Schlomka.
Gertrud, Haushälterin in

Hobelm inns Hauſe Th. Paulmann.
Reſerl, Magd in Hobel-

manns Hauſe S. Wack.
Hackauf, Fleiſchermeiſter

in Prag E. Bedau.Ein Maler B. Wilm.Ein Bedienter H. Ramm.
Herr von Windwachtel F. Ludwig.
Herr von Lüftig O. Noehl.
Signora Palpiti C. Winkler.Camilla ihre G. Mack.
Laurg Töhter C. Michaelis.
Zauberer, Magier und ihre Söhbne,
Nymphen, Genien, Furien, Muſikanten,
Gäſte, Volk, Bauern, Hausknechte, Kinder,
Bediente, Frauen, Hand werksleute ver

ſchiedener Zünfte.
Die Handlung ſpielt theils in Ulm, theils

in Prag, theils in Wien.
Jm 2. Aufzuge: Geſangs-Einlage:

6 böhmiſche Volkslieder. Quartette für
Sopran, Alt, Tenor und Baß, von G

Hannerl
Ein Hauſirer

König, J. Hildebrandt, L. Dingeldey.
Balleteinlage: TAlt und Frung-

Balletdivertiſſement, arrangirt von der
Balletmeiſterin Adele Stahlberg-Wieſt,

de ballet.
Nach dem 1. und 2. Aufzuge findet je eine

längere Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6, Uhr.

Anfang 7/, Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Sonnabend, den 1. Jannar 1898;
Nachmittags 3 Uhr

20. Fremdenvorſiellung bei kleinen
Preiſen.

Der Vogelhändler
Abends 74 Uhr

Zum zweiten Male

Stadt Theater

Kaisersäle
Gr. Ball

mit freier Nacht. ([5131

Thalia- Theater.
Geiſtſtr. 42.

Direktion: M. Richards.
Sonnabend, den 1. Januar 1898.

Auftreten des Na letperſonals vom
Stadttheater.

Hierzu: 15143
Die Schnlreiterin.

Der Präſident.
Waſnaſſa- Theater.

Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Tie Kaoly-Truppe, Pantomimen-

Darſteller (Jin Seebade. Senſationell!
Brothers Orenses, alrobatiſch-

excentriſche Leiter-Künſtler. Meſſrs.KRiager PDinzig ionirteBueig nnd wionirto
Originalmuſifaliſch-excentriſche FFantaſten. Les

eBerlitz School
Romanos, internationale Verwand-

of Languages,

lungs- Geſangs und Tanz- Geſellſchaft.

Sternstrasse 11, II.

Fräulein Gisela Siré, Koſtüm
Soubrette. Herr Richard Gers-

Englisch, Französisch,
Italienisch.

o ſächſiſcher Geſangs u. Charakter

Nur nationale, staatlich

Humoriſt. Oskar Messter“s
eneeh en-(eaeHau e

geprüfte Lehrkräfte.
Während des Unterrichts hört und

Straßenbilder!) 4013Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

spricht der Schüler nur die Sprache
die er zu erlernen wünscht.

Neue Curse für Dawen und Herren
beginnen in jeder Wocho.

Prospektekostenfrei,
r Aufrichtig.Ein alleinſtehender, ſolider, tüchtiger

Kaufmann, 31 J., ev., Inhaber eines
ſehr guten Geſchäfts in einer Stadt
Sachſens, wünſcht, da es demſelben an
paſſender Damendbekanntſchaft fehlt, zwecks
Heirath mit achtb. Dame paſſ. Alters in
Briefwechſel. zu treten. Photographie
erw. Anonymes zwecklos. Nicht Con
venirendes ſof. rekour. Diskret. Ehrenſ.
Vermittler verbeten. Gefl. Schreiben
wolle man vertrauensvoll u. Z. 15126
in der Exped. d, Ztg. niederlegen.

Hedwigſtraße 6
berrſchaftl. Bei-Etage, vollſt. renovirt
6 St., 4 K., K., K., Zubeh., Gartenben.
ſof. oder ſpäter zu vermiethen. (5046

u ehe

300 Mark.
Jn der Nacht vom 16. zum 17. v. Mts. iſt mein Jäger

Bitter in Seeburg bei Ausübung des Jagdſchutzes durch
einen Schrotſchuß in den rechten Oberſchenkel ſchwer verwundet.

Obige Summe ſichere ich Demjenigen zu, welcher mir
den Thäter ſo zur Anzeige bringt, daß ich denſelben gericht
lich veſtrafen laſſen kaun.

Wormslevben, den 28. Dezember 1897.

5138 Wendenburg.RBekanntmachung.
Die für den Unterbezirk Cönnern anberaumte beſondere Schifferkontrol

verſammlung findet am 7. Jannar 1898, Nachmittags 1 Uhr, in Cönnern,
Gaſthof „Zum Ring“ ſtatt.

Zum Erſcheinen ſind ſämmtliche ſchifffahrttreibende Kontrolpflichtige der Reſerve,
Land und Seewehr I. Aufgebots, ſowie der Erſatz-Reſerve, welche im Bezirk auf
hältig ſind, verpflichtet.

Vorſtehendes wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß beſondere Ge
ſtellungsBefehle nicht ausgegeben werden und nur die öffentliche Aufforderung als
ſolche für die Betheiligten maßgebend iſt.

Temporair und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur Kon role,
Uneniſchuldigtes Ausbleiben wird mit Arrent beſtraft.

Halle a. S., den 9. Dezember 1897.

Königliches Vezirks-Kommandv.
Bekanntmachung.

Zur Annahme von Todes Anzeigen iſt das Vurean
des Königlichen StandesAmtes

Sounkag, den 2. Januar 1898,
eſſret Vormittags von 10--11 Uhr

geöffnet.
Halle a. S., den 28. December 1897.

Königliches Standesamt.
Zernial.

Bekanntmachung.
yoſer 77 I 75 v Korn r e Schlacht r Viehofes, mit Ausnahme des Kühlhauſes, um r Nachmittags geſchloſſen.Halle a. S., den 22. Dezember 1897. v a geſchloff

Vorlänſige Anzeige.
J Kaiser-Säle.Am 2. und 3. Januagr:

d UeumannHlicmchen's
I Fripziger Sänger.

Billets vorher à 50 Pfg. in
den Cigarrenhandl. d. Herren
Steinbrether Zasper, Markt u.

e Geiſtſtraße, W. r ein Gr.
Ulrichſtraße 51 und Kaiſerſäle-Reſtaurant.

e

d PFopweimn,

l Niederlage

in: Halle A S,
bei: HI. Rick,

Gr. Ulrichstr. 39.

W
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